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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Zahlreiche Schiffe durch A-Boote verſenkt.
Franzöſtſche Angriffe auf Höhe 304 abgeſchlagen. Kämpfe am Hartmanns
weilerkopf und an der Ag. Fortſetzung der Offenſive an der Serethlinie.

Die Engländer in Rumünten.
Wo immer die Engländer Fuß gefaßt haben, wo

ſie Als Feinde oder auch als Freunde hinkamen,
haben ſie durch Raub und Ausbeutung Spuren in
der Geſchichte hinterlaſſen, wie in der Vergangenheik,

Rumänien, daß durch

thee entweder alles zu rauben oder, was nicht ge
rauh werden lkann, zu vernichten. Diesmal handelt

S h um die reichen Bodenſchätze Rumäniens, aber
nicht o ſehr um das leicht abtransporktierbare Ge
kreſde und Futter, ſondern um die rieſigen Er dol-

h e die der rumäniſche Boden beherbergt, um
di t

ren preu

ſtzier ne Revue nUnd der Zeitſchrift „Petroleum“ Gerlin)S

wWiedergegeben werden. Danach haben die Eng
ander eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt gehabt
um dieſe Zerſtörungen durchzuführen, und der eng
liche Milikaraktachs in Bukareſt wurde als Häupf
ling dieſer Bande eingeſetzk. Die zuerſt verbreitete

Nachricht daß auch die Amerikaner und im ſpegiellen
die Standard Oil hinker dieſem Zerſtösrungswerk
ſtanden hat ſich als vollkommen unbegründet er
wieſen Im Gegenteil muß feſtgeſtellt werden, daß
die gerikaniſchen Konſuln und der amerikaniſche
Geſandte in Bukareſt ſich der deutſchen Intereſſen
Und Heſonders der deutſchen Flüchtlinge außerordent

lich bereitwillig und nützlich angenommen haben.
Der engliſche Vandalismus hat in der rumäniſchen
Erbslinduſtrie alles zerſtört was er über und unter
des n konnte. Mit einem geradezu wahn
ſihnigen Raſſinement ſind Methoden ausgedacht
worben, um die Bohrlöcher, die 6 800 Meter tief
in die Erde reichen zu verſtopfen und zu zerſtören,
um die Jabrikanlagen zu vernichten und die Vor
ale durch Feuer aufzulöſen. Allein das ſchnelle
Vorrugen unſerer kapferen Truppen hat es verhin
dern nnen, daß die engliſchen Zerſtörungen in
vollen Umfange gegluckt ind Wie wir aus den er
waähnten Berichten erſehen haben die Engländer
vieles im Stich laſſen müſſen, und es wird nur
Wochen und Monate dauern, vis es der deutſchenalte Und der deutſchen Intelligenz und Technik
gelungen ſt, wieder mit Erfolg die rumäniſche Erd
ölinduſtrie in Betrieb zu ſetzen. Trotzdem ſind na
türlich ungeheure Werte vernichtet worden. Allein

wo an Sberirdiſchen Anlagen zerſtört würde wird
auf über 200 Millionen Kranken beziffert, und was
Unlerirdiſch zerſtört wurde, läßt ſich überhaupt nicht
überſehen Die Geſellſchaften neutraler Staaten,
wie Holländiſche und amerikaniſche, ſcheinen am ſchwer
ſten gelitten zu haben, während die deutſchen Geſell
ſchaften die Steang Romang, die der Deutſchen Bank
naheſteht, und die Deutſche ErdölAktien-Geſellſchaft,
die mit der Disconto- Geſellſchaft verbunden iſt, ver
hältnis mäßig wenig gelitken haben. Wir ſind ge
ſpannt, wie ſich die neusralen Staaten mit den Eng
ändern über ihren Schaden auseinanderſetzen, denn
die engliſche Kommiſſion hat zur Beruhigung der
einpörten Gemüter immer wieder erklären laſſen, daß
England alles begahle. Großen Schaden hat auch

der rumäniſche Staat erlitken, da die fiskaliſchen Pe
troleumgelände ſehr großes Terrain ausmachen und
gerade in der letzten Zeit eine beſondere fiskaliſche
Pekroleuminduſtrie in Angriff genommen war.
Urigens ſcheint auch den Rumänen je länger deſto
mehr ſelbſt ein Licht aufzugehen über ihre Freunde
und Verbündeten, denn nach einer Veröffentlichung
der deutſchen Heeresleitung haben rumäniſche Kom
mandanten Befehle erlaſſen müſſen, um die Eng
länder und Ruſſen vor der Empörung ihrer Lands
leufk zu ſchützen In einer Bekanntmachung werden
die Rumänen dadurch zu beruhigen geſucht, daß man
ihnen vorſchwindelt, die Engländer hätten nur zer
ſtört, was ſe vorher erworben hätken. Davon kann
natürlich nach den authentiſchen Berichten gar keine
Rede ſein, und die volle Wahrheit wird ſich der ru
mäniſchenn Bevölkerung nicht lange verheimlichen
laſſen. Die Rumänen ſind durch dieſe Zerſtörungen

drangſaliert.
der Politik und der Kriegführung nur erwünſcht ſein
aber vom Standpunkt der Kultur und Wenſchlichkeit
aus bleibt es auf das tiefſte zu bedauern

Ael Veltktleg.

e e KriegslageDer „Budapeſtt Hirlap veröffentlicht einen Bericht
über eine Ankerredung nit Generaloberſt ErzherzoJoſeph, der über die Krieg lage ſagte Dieſe iſt
gut ehr gut. Die ſtarken ruſſiſchen Angriffe werden
kein Malheur verurſachen, die ruſſiſche Offenſtve wird un
ſere Front nicht erſchüttern, da die Ruſſen im allgemeinen
ſicht ſo gut ſind, als man glaubt Rumäniſche Truppen
gibt es kaum noch welche, die ſind auf kleine Häufchen zuſammengeſchmolzen. Man muß aber zugeben, daß ſie in
der letzten Jeit gut kämpften. Jch weiß nicht, aber ich
glaube daß der Friede nicht ſofern iſt. Jch habe
wohl keinen Grund, es zu ſageſt, ich fühle es nur. Alles
iſt auf die Spitze getrieben Sie werden noch einen
großen Verſuch unternehinen, aber lange kann auch dieſer
ſicht mehr dauern

E 2Die Kämpfe an der Weſtfront
Bor dem Heneralangriff Auſerordent

lich lebhafte Kampftätigkert.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Nördlich von Armentiers griffen die Engländer in drei

Wellen die Stellungen des bayeriſchen Infanterie Regi
ments Nr. 29 an, das den Feind verluſtreich zurückwies.
Weſtlich von Fromelles, öſtlich von Venoille, weſtlich St.
Vagaſt, auf dem Nordufer der Ancre und nördlich von
BicSur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher
Stretfabteilungen ohne Erfolg.

Südweſtlich von Le Transloy wurde ein engliſcher
Poſten aufgehoben.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auf dem Weſtufer der Maas herrſchte tagsüber rege

Kampftätigreit. Morgens verſuchten die Franzoſen ohne
Feuervorbereitung überraſchend gegen die am 25. Januar
genommenen Stellungen auf Höhe 304 vorzubrechen. Jn
d erem ſofort einſetzenden Feuer fluteten ſie zurück. Von

fttag an lag ſtarke Artzlleriewirknng guf unſeren
S

(Wiederholt, da nur in einem Teil der e e
n fie

Arktllerkevorber n unſerem gut zu beot
den Feuer kam der Gegner nur an einzelnen Stellen aus

en Gräben und wurde abgewieſen.

ſchnitt noch die erſte Linie haltenden

der Ab ſtieg beginnen.

Gräben: es erfolgten nach heftigen Jeuerwellen noch drei
ranzöſtſche Angriffe, die ſämtlich erfolglos zuſammen
brachen.

Die braven weſtfäliſchen Jnfonterie-Regimenter Nr. 18
und 15 und das badiſche ReſerveJnſanterie- Regiment Nr.
109 hielten in zäher Verteidigung den eroberten Boden
von dem trotz hohen Einſatzes von Menſchen und Munitivg
m r breit von den Franzoſen zurückgenommen werden

unte.In den Vogeſen brachte ein Erkundungs Vorſtoß neun
Gefangene ein.

Nach ſtarker Feuervorbereitung drangen auf dem Hart
mannsweilerkopf Sturmtrupps des n e hegeLandw. Infanterie Regiments Nr. 124 in die franzöſiſchen
Gräben und kehrten mit 35 Gefangenen und 1 Maſchinen

gewehr zurück. t e
Jn den engliſch-franzöſiſchen Beri findet ſich nichts Bemerkenswertes vere et

Über den We der Kämpfe am 28. Ja-
nur auf dem Weſtufer der Maas meldet General
der Jnfandterie von Francois-

vormittags ſetzten die

unſerem gut zu beob

12 Ahr vormittags begann ſtarkes feindliches Feuer
das ſich 2 Ahr nachmittags zum Trommelfener
ſteigerte. 3,15 Uhr nachmittags brach feindliche Jn
fanterie guf der ganzen neuen Front zum
zweiten Angriff vor, wurde aber durch Jnfanterie,
Handgranaten und Sperrfeuer zurückgeworfen

Ein dritter Angriff um 8,40 Uhr nachmittags kam
in Unſerem wirkſamen Vernichtungsfeuer nur ſtellenweiſe

aus den Gräben.
Darauf ſetzte wiederſtarkes Artilleriefeuer

auf unſere vorderen Gräben ein;, 4 Uhr nachmittags er
folgte der vierte Angriff der vom JnfanterieRe
gipent 13 und Reſerve Infanterie Regiment 109 im Hand
gemenge abgeſchlagen wurde. Infanterie Regiment 15
ſtürmte dem Gegner aus den eigenen Gräben entgegen
Und trieb ihn zurück. Alle Stellungen ſind reſt
los gehalten.

Der Gegner hat fehr ſchwere blutige Verluſte
erlitten, während die eigenen gering ſind. Die Stimmung
der Truppen iſt ſtegesfroh und ausgezeichnet.

Wie das „Berner Tagblatt“ meldet, deuten verſchie-
dene gen darauf hin, daß die Franzoſen ihre
großen anövriertruppen ſchon ab geteilt
und ſie in die Hände der zur Durchführung der geplan-
ten Operationen auserſehenen Truppenführer gelegt
haben. Auch ſcheinen die Engländer mit der Be
r der ihnen neu zugewieſenen er nahezu
tig zu ſein, und die Zurücknahme der in dieſem Ab

tn Franzoſen dürfteallmählich oder gar ruckweiſe erfolgen. S
Der Militärkritiker des „Bund“ ſagt im Hinblick auf

die bevorſtehenden nennen Kämpfe Sie werden
ſich bis zum Höchſt maß ſteigern und nachher wird

Will die Entente den Ge
neralangriff wagen, ſo muß ſie ſich auf ungeheure Blut
opfer gefaßt machen, ohne den Erfolg vorwegnehmen zu
können, da die gewaltigſten Durchbruchsver-
ſuche bisher umſonſt waren. e

Vorbereitende Mitwirkung der Jlugzeuge.
Dem Berner „Bund“ zufolge nimmt die Exkundi-

gungstätigkeit an der Weſtfront andauernd zu
Bemerkenswert ſind die inzwiſchen in Erſcheinung getre-
tenen Maſſfenflüge von Bombengeſchwadern,
die vor jeder größeren Operation beobachtet werden.

Bei klarem Fxoſtwetter herrſchte am 27. Januar auf
der ganzen Weſtfront rege deutſche Flieger
tätigkeit. Die Fernaufklärung wurde bis ans
Meer dürchgeführt. Von ihren Flügen brachten die Be
ohachter wichtige Meldungen über den Verkehr hinter der
feindlichen Front zurück. Der Bahnhof Frouard
wurde unter Fliegerbeybachtung mit ſchwerſten Geſchüt

S



veſchoſſen, feindliche Batterien und Unterkunſtsräume
weſtlich Peronne, Bahnhof Roſieres, feindliche
Lager bei Cappy und Bray in zwei aufeinanderfol
enden Nächten ausgiebig mit Bomben beworfen.ins unſerer Kampfgeſchwader belegte mit beobachtetem

folg Neuves Maiſon ſüdlich Nancey mit 1900 Kilo
mm und Dombasle mit 550 Kilogramm Bomben

ranzöſiſche Truppenlager im Foret de Haye bei Toul
wurden aus geringer Höhe mit Maſchinengewehrfeuer an
gegriffen. Eine beſonders kühne Tat vollbrachte ein Flug
eug, indem es die Eiſenbahnbrücke über die
ukhie, 20 Kilometer ſüdlich Etaples, aus 80 Meter

Höhe mit 40 Pack Sprengladungen bewarf. Der Erfolg
war der beabſichtigte. Die Exploſionen zerſtörten
den ganzen Bahnkörper. Das gleiche FlugzeugEin r nach der e einen fahrenden

ifenbahn zug nördlich der Brücke mit Maſchinen
ewehrfeuer an, brachte ihn zum S und ſchoß einen

agen in der Mitte des ne in Brand. Jm Luft
kampf und durch Abwehr holten wir fünf feindliche
Flugzeuge herunter.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeres
bericht:

er öſtlich des DoberdoSees brachte
eine
gelungenen nächtlichen Unternehmung 31 gefangene Jtalie-
wer Die Artillerietätigkeit war im allgemeinen
mäßig; nur zwiſchen Garnd.aSee und EtſcheTal
Leſee der Feind zeitweiſe ein lebhafteres Feuer gegen
unſere Ortſchaften

Bevorſtehende italieniſche Offenſive im Karſtabſchnitt?
n ſchweizeriſchen Blättern will man wiſſen, daß einetet e im r nete barvbevorſtehe. Es wird auch von verſchiedenen Seiten

von r Artilleriefeuer und verſchärfter Jnfanterie
tätigkeit berichtet.

Wie der „Berner Bund“ bexichtet, iſt man auf italie
niſcher Seite im Karſt ſoweit ſertig, als es die mabe
riellen Anſtrengungen geſtatten. Augenſcheinlich wartet
Cadorna nur auf günſtige Witterung und gewiſſe, mit den
Alltierten verabredete Termine, um mit dem Angriff zu
beginnen. Der „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet von ver
ſtärktem Artilleriefeuer und verſchärfter Jnfan-
ter ietätigkeit im ganzen Abſchnitt des Karſt.

Jtalieniſche Vorbereitungen zum Endkampf.
Aus Genf meldet die „Neue Zürcher Ztg. Die jtalie

niſche Regierung ruft die Angehörigen der Jahre 74/7 6,
welche der erſten, zweiten Und dritten Kategorie ange
a und bisher nicht ausgemuſtert waren, unter die

Kaffen. Sie müſſen vor dem 22. Februar in ihren
Depots eingetroffen ſein.

24 344 er 4242Geſcheiterte ruſſiſche Gasangriffe an der Ag.
Türkiſche Erfolge.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
An ver Aa ſchränkten unſichtiges Wetter und Schnee

trieb die Gefechtstätigkeit ein.
Die bewährten osmaniſchen Truppen des 15. Korps

ſchlugen an der Zlota Lipa ruſſiſche er e zurück, die
nach Bege Feuer mit ſtarken Maſſen einſezten. An
einer Stelle ſauberte ſchneller Gegenſtoß den eigenen
Graben. Jm Nachdrängen wurde dem Gegner eine An
zahl Gefangener abgenommen.
Deutſche Stoßtrupps holten an der Narajowka ans der
ruſſiſchen Stellung 9 Gefangene.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jm Meſtecaneſti- Abſchnitt unterhielt der Feind nachts

ſtarkes Feuer. Zwei Angriffe der Ruſſen ſchlugen fehl.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht be
ſtä tigt obige Meldung

Amtlich wird aus Berlin gemeldet Außer den
ſchweren Kämpfen beiderſeits der Ag am 26. Januar regte
fich der Ruſſe am Abend noch an einer anderen Stelle der
Front. Er hoffte mit Hilfe eines von ihm an der Rigaer
Front noch nicht angewendeten Mittels gewaltſam unſere
Linien zu durchbrechen, nämlich mit Gas. Gegen 7 Uhr
abends blies er an der Straße Riga-Mitau zwei
Gaswolken ab. Unſere trotz Kälte und ſtarkem Schnee
geſtöber aufmerkſamen Horchpoſten wußten das laute
Ziſchen, das von ver ruſſiſchen Stellung herkam, richtig zu

deuten und veranlaßten Gasgalarm. Jm Vertrauen
auf die jedem zur Verfügung ſtehenden Gasſchutzmittel
waren unſere Braven des ruſſiſchen Mißerfolges von vorn
herein ſicher. Schon nach wenigen Minuten kroch eine
fünf Meter hohe Nebelwan d allmählich heran
Sie war ſo dicht, daß ſelbſt abgeſchoſſene Leuchtkugeln nicht
wahrgenommen werden konnten. Träge zog die gefähr- ein 6 Zentimeter-Geſchü

Boot 9 Gefangene eingebracht.

erheblich dünnere Jannar
Wolke Gleichzeitig ſetzte die feindliche Arkillerke ſag
mit Trommelfeuner ein und überſchüttete unſere Schiffe mit Kohle, 6 mit Grubenholz, 1 mit Erz, 1 mit

Pech und 1 mit gemiſchter Bannware.

liche Wolke über unſere Stellung hinweg und nach kurzer
Zeit folgte ihr bereits eine zweite

Stellungen in wenigen Minuten mit 2000 Gasgra
ſaten. Mit ruhigem, wohlgezieltem Feuer wurde ſchon

dem erſten feindlichen Jagdkommando Halt geboten. Da
her wagte der Feind auch nicht, dieſe Unternehmung in
größerem Maßſtabe fortzuſetzen. Er hatte nicht mit un
ſeren hervorragenden Gasſchutzmitteln ge
rechnet, die ſich wieder einmal vortrefflich bewährten

Während dem Gegner dieſe Unternehmung gewal
tige Verluſte brachte, hatten wir nicht einen
Vergiftungs fall zu verzeichnen.

ne beim dritten

ung des Jnſanterie- Regiments Nr. 91 von einer

einer Unternehmung zurückgekehrtes U-Boot hat elf

mit 22 244 Tonnen verſenkt.
finden ſich ſieben Dampfer mit Kohlenladungen nach

m

Ruſſiſche Mörder im deutſchen Schützengraben.
Am 20. September 1916 unternahmen die Ruſſen nach

vierundzwanzigſtündiger Feuervorbereitung einen Maſſen
angriff auf eine en et Stellung bei Locacze und

turm vorübergehend in den vor
erſten deutſchen Schützengraben. Wie ſie dort hauſten,

beweiſt die eidliche Ausſage eines deutſchen Musketiers,
der bei jenem Angriff am Fuß verwundet wurde und
hilflos im Graben liegen blieb. Der Zeuge ſagt „Jch
konnte den Graben auf ungefähr 6 bis 7 Mefer nach
rechts bis zur nächſten Schulterwehr überſehen
Außer mir lagen noch 5 oder 6 andere Verwundete meines
Bataillons in dem Graben. Ich und zwei andere waren
von zwei ebenfalls im Graben anweſenden Sanitäts
ſoldaten bereits verbunden als die Ruſſen herankamen.
Die vorderen feindlichen Linien gingen über uns hinweg
Den nachfolgenden Ruſſen wurde von einigen unſerer
Leute, die ſich weiter rechts in unſerem Graben befanden,
Widerſtand re Sie wurden von den Ruſſen über
wältigt und der Feind beſetzte den Graben. Ich ſah, wie
die Ruſſen, ſich uns nähernd, den Graben entlang kamen.
Jch hörte, wie unſere Verwundeten ihnen unter Hände
hochheben wiederholt zuriefen: „Verwundet, verwundet!“
Die Ruſſen kehrten ſich aber nicht daran, ſondernſtach en einen von unſeren bereits verbundenen Ver
wundeten mit dem Bajonett nieder. Als ſie
ſich uns näherten, zeigten die Sanitätsſoldaten auch auf
ihre Rote Kreuz-Binden und auf die verbundenen Ver
wundeten, noch bevor der erſte Verwundete niedergeſtochen
worden war. Ich befürchtete, daß ſie alle Verwundeten
wiedermachen würden, deshalb legte ich mich lang auf den
Boden, mit dem Geſicht nach unten, rührte mich nicht
und on mich tot. Bald darauf fiel jemand auf mich.
Jch fühlte, daß er mit ſeinem Genick auf meinem Genick
lag und daß warmes Blut mir über die Backe heruntker
lief. Jch hörte, wie unſere Verwundeten immer riefen:
„Verwundet, verwundet!“ und Angſtſchreie ausſtießen.Als ich eine Weile ſo gelegen hatte, hörte ich deutſche
Stimmen. Ich richtete mich auf, unſere Leute hatten zu
meinem Glück den Graben zurückerobert und ich war ge
rettet. Alle Leute aber, die mit mir zuſammen ver
wundet im Graben lagen, und die beiden Sanitäter
waren kot.“ Alſo das Seitenſtück zu den franzöſiſchen
Nettoyeurs!

Der Krieg gegen Rumänien
Jortſetzung der Offenſive an der Sereth-Linie.
An der Sereth-Linie wird die Offenſive mit unver

minderter Heftigkeit fortgeſeßt. Manchmal treten kleine
Pauſen ein, dann aber ſteigert fich die Heftig-
keit der Kämpfe namentlich von ſeiten der rumä
niſch- ruſſiſchen Kräfte, die ſeit einigen Tagen eine große
Offenſive eingeleitet haben, die ſich hauptſächlich gegen
die Suſita- und Putna-Täler richten. Unſere Truppen
nähern ſich trotzdem von Stunde zu Stunde mehr dem

Winkel u s und Se
Der Jaſſy-Korreſpondent der Nowoſti hatte Ge J

legenheit, Einblick in die Verhältniſſe der Feſtung Ga
a s zu tun und ſchildert das dort Geſehene als troſt
I Mit jedem Täge nähert ſich das pakrizierhaft wohl
e e Galatz mehr einem Kriegstrümmer-

haufen.
Die Lage in Griechenland

Die r Havas“ berichtet aus Athen: Der Mi
niſter des Außern hat am Sonnabend dem franzöſi

hen Geſandten zur Kenntnis gebracht, daß entprechend den Jorderungen der Entkenkenote vom 18. De
zember General Callanis, der zurzeit der Ereigniſſe
am I. und 2. Dezember kommandierender General des

Armeekorps war, ſeines Komwmandos enthoben
worden iſt Ferner iſt dem Geſandten mitgeteilt worden,
daß die Königliche Regierung vom König dazu ermächtigt
worden iſt, alle Verbindungen die man als ſchädlich für die Stagtsintereſſen betrachte, aufzu löſen
und daß die Königliche Regierung zunächſt der übernom
menen Verpflichtung am Freitag zur Auflöſung des Re
ſerviſten verbandes Jeſchritten ſt
Der „Times“ wird aus Athen berichtet. Die über

n der griechiſchen Truppen nach dem Peloponnes
cheint faſt beendet zu ſein. Die Regierung muß ſämt

liche ihr See r Wa s n, die wie man annimmt,
noch im Lande verſtreut ſind einem Ausſchuß vor
legen. Es dürfte e um 130000 Gewehre handeln, nach Abzug derjenigen, die nach Saloniki oder von
Chaßopulos nach Deutſchland mitgenommen wurden.

Vom Seekriege.
Außerordentliche U-BootGroßtaten.

Berlin, 29. Jan. (Amtlich.) Ein dieſer Tage von

Jahrzenge mit 32 469 Tonnen, ein anderes acht Schiffe
Unter den 19 Schiffen be

eindlichen Ländern, zwei Dampfer mit 13 200 Tonnen
eizen nach Frankreich und England ein Dampfer mit

Bleierzladung nach England. Der Reſt der verſenkten
Schiffe hatte u. g. Grubenholz, Fiſche und ſonſtige Bann
ware geladen. Von dem erſten UBoot wurde außerdem

erbeutet, durch das zweite U

Ein deutſches UVoot hat in den Tagen vom 12. bis
insgeſamt 13 Sang verſenkt von zu

fammen ca. 12 000 Tonnen. Unter ihnen befanden ſich

e ehr hateines unſerer ABoote drei engliſche
dampfer nahe der engliſchen Küſte aufge
und in den heimatlichen Hafen eingebracht. Die drei
Dampfer werden der deutſchen Seefiſcherei zur Verfügung
geſtellt werden.
(Wiederholt, da nur jn einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Außerdem liegen heute noch Meldungen über weitere
neun Schiffsverſenkungen vor.
Aus London erfährt die „Morgenpoſt“, daß nach Pri

vatmeldungen von Lloyds im Monat Dezember noch

die bisher keine Mitteilungen veröffentlicht
wurden. Vierzehn davon ſind engliſche

Ein geſunkenes UBoot im Eismeer.
Das norwegiſche Marineminiſterium gibt bekannt Ein

norwegiſches Motorfahrzeug ſetzte geſtern bei Hammerfeſt

die 34 Mann ſtarke Beſahung eines deutſchen
UBootes, welches auf See geſunken war, an

Land. Da die Beſatzung nach einem norwegiſchen Hafen
auf einem neutralen Schiffe gebracht wurde, ſind ſie ge
mäß den in ähnlichen Fällen erfolgten früheren Ent
ſchließungen in Freiheit geſetzt worden.

Wie wir hierzu an zuſtändiger Stelle erfahren, hatte
das ABoot am 27. Januar abends in der Nähe von
Hammerfeſt ein Gefecht mit einem engliſchen
Hilfskreuzer. Die Beſatzung des Bootes iſt bis guf
den Jngenieur Hermann gerettet.

Die „Frankf. Ztg meldet aus Chriſtignig: „Aſton
oſten“ berichtet aus Bergen: Der engliſche Plan der Einr rung eines regelmäßigen Perſonenverkehrs auf

der Murmanbahn ſei vorläufig er dadeutſche Tauchboote das nördliche Eis meer un
ſicher machten und die Murmanbahn vor Ende Sommer
nicht betriebsſicher ſein werde.

Die engliſche NordſeeSperre.
Die „Times“ ſchreiben: Obwohl hierzulande noch keine

Berichte darüber veröffentlicht worden ſind, wird doch
aus Telegrammen aus Skandinavien, die die Zenſur
e ehe hat, geſchloſſen daß die britiſche Regierung
in der Nordſee neue maritime aß regeln
plane und daß dazu die Legung eines Minenfeldes in der Höhe der ſiſchen Küſte gehöre e

Aus norwegiſche und däniſchen Zeitungen erſehen
wir, daß die engliſche Admiralität eine neue Erklärung
erlaſſen hat, worin ein beſtimmter Teil der Nordſee als
Kriegsgebiet bezeichnet wird. Das hat England ſchon
einmalgetan: am 8. November 1914 erklärte es, daß
die ganze deutſche Nordſee für die Schiffahrt gefahrdet
ei, und begründete das mit der n rückſichtsloſen
deutſchen Seekriegführung. Wenn die ngländer jetzt
nun eine neue Erklärung erlaſſen, die örtlich ſehr viel

dürfen wir mit einem gewiſſen Jntereſſe abwarten, wiedie Neutralen le z u e neuen
liſchen Anmaßung ſtellen. Die Erklärung ſt in
der Hauptſache nämlich eine wirtſchaftliche

loſckade der Neutra len Ihren eigentlichen
Weh zu erkennen iſt noch nicht möglich, ſolange der
Worklaut uns nicht bekannt iſt. Vielleicht, daß die Eng-
länder unſere Hochſeeſtreitkräfte verhindern wollen, aus
zulaufen, möglich auch, daß ſie glauben, unſere U- Boe
würden ſich nun nicht mehr durch die engliſche
Minen ſperre hindurchwagen. Darin werden ſe ch

gewaltig täuſchen. S S

eng

Der
J e e eon alpartei (europäiſche ZJentrale) hat an den Präſidenten der Vereinigten Staaten ein S richtet,
in dem es heißt Jm Namen der 919 Millionen
un terdrückter Völker Jndiens möchten wir
Jhnen unſere Dankbarkeit ausſprechen für Jhre jüngſt an
den Seng S Botſchaft, in der Sie mit Mut und
erhabenem Jdealismus die Sache der Gerechtigkeit und
Menſchlichkeit vertreten haben, indem Sie als notwendige
Bedingungen eines dauernden Weltfriedens für jede Na
tion das Rech ordern, ihre eigene Regierungsform und
ihren eigenen T eg in ihrem Entwicklungsgang zu be
ſtimmen. Uber ein Jahrhundert lang ſt unſer Unglaick
liches Land das Opfer einer rückſichtskoſen
r e und Aus be tung d Engan d rn Dieſes W wegen ſeiner Reichtümer,
einer moraliſchen Größe und tchaften berühnite Land iſt unſäglicher
in einen Zuſtand dauern d
Hungers, ſowie eines völligen morali ſchen und

rräter ihres Vaterlandes ſind, vera für de Deil

re mächtige Stimme für die leidenden Millionen In
diens erheben wollen ir erklären, daß es ohne ein.
freies, unabhängiges Jndien keinen an

Der Krieg in den Kolonien
Der Dampfer „Catalonig“ iſt aus Jernande

Po mit deutſchen Soldaten aus Kamernn an Bord die
auf ſpaniſches Gebiet übergetkreten waren in Las Pal-
mas eingetroffen. Man erwartet ferner die Ankunft von
achte ig deutſchen Soldaten und einigen Off
Zie ren. Die eingeborenen Soldaten aus der deutſchen
Kolonie werden in Fernando Po interniert bleiben

Der „Rotterdamſche Churant“ meldet aus London
Jn einem Geſpräch mit einem Vertreter des „Sundavy
Herald ſagte der neuſeeländiſche Miniſter für Landes
verteidigung Ward. Deutſchland darf ſeine von uns

19 Dampfer als verm i ßt angegeben werden, über eroberten Kolonien nicht en eng aufkeinen Fall die Jnſeln des Stillen Ozegns

beſchränkter iſt als die frühere, aber e entſpricht

der indiſchen Na

e

r
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Politiſche Ceberlicht.
SOſterreich-Ungarn. Der Kaiſer ſtattete auf ſeiner

Rückreiſe vom Standorte des Deutſchen Großen Haupt
quartiers nach Wien am 26. Januar abends dem König

er Bulgaren in Poeſtyen einen zweiſtündigen Be
ſuch ab und überreichte ihm bei W Gelegenheit den

e Feld marſchallſta b.
Schweden. Nationaltidende“ meldet, daß im letztenalbjahr die Kaffeezunfuhr nach Schweden voll
ſtändig eingeſtellt worden ſei, da England unerbittlich
jede für Schweden beſtimmte Kaffeeſendung beſchlagnahmkt.

Norwegen. „Politiken“ meldet, ſechs der größten
Papierfabriken des Landes hätten bereits ihren
Betrieb wegen Kohlenmangels eingeſtellt. Eine Verord
nung betreffend Einſchränkung des Papierverbrauches der
Zeitungen werde erwartet.
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r Burſche, ein Portugieſe, aus Pinto. DieLer ſcheinen noch neten

pra We einen Brief bei ſich hatte, der in unentziffer

Rußland. Laut „Berlingske Tidende“ beſchäftigt ſich
das ruſſiſche Finanzminiſterium mit einem von ruſſiſchen
und amerikaniſchen Finanzleuten eingereichten Angebot
auf Bau einiger Bahnlinien für eigene Rechnung mit
der Bedingung, daß die neuen Linie zunächſt 9 Jahre
im Privatbetrieb bleiben und erſt dann in Staatsbeſitz

ergehen U. a ſind geplant die ehe Moskau
Don SrauskaukaſienTiflis und mehrere Linien im
Wolgagebiet.

S Frankreich Laut Lyoner Blättern iſt aus der der Geheim
zung folgenden öffentlichen Sitzung, welche ſehr andiewar, nachzutragen, daß der Se Ben, der ſtändig

unterbrochen wurde und ſchließlich unter ungeheurem
Lärm die Tribüne verlaſſen inußte, forderte, daß die Ver

handlungen e e n itzung ſchnellſtens bekanntgegeben
würden, damit die Offentlichkeit die Unentſchlofſen-
heit, Anzulänglichkeit und e der Regierung kennen lerne. Auch Beneiſt tadelte Briands Po

der Antätigkett. Der Sozialiſt Beduece verlangte

e ſeiner Neutralität e Briands Politik e
ſriemals auf jenen Grad der Erniedrigung geſunken, wie
diejenige Delcaſſes. Die Tagesordnung wurde unter an
daus r Anruhe angenommen. Die nächſte Sitzung, auf
welcher über die Kohlennot interpelliert werden ſoll,
findet Dienstag ſtatt. Die Kohlennot in Paris
dauert fort. Statt der täglich notwendigen 6000 Tonnen
Kohlen können nur 9000 verteilt werden. Die Militär
behörde ſtellte dem Transportminiſter Herriot 1000 Laſt
autos und Arbeitskräfte zur Verfügung, um die in Dieppe,
Le re und Rouen s e nach Paris zu
ſchaffen und verteilen zu können. s kam vielfach zu
neuen Kundgebungen, doch ſind die Nachrichten hierüber
in der u außer den Aberſchriften von der Zenſur ge
ſtrichen. Lyoner Blätter melden aus Paris Der All
gemeine Arbeiterverban d in Frankreich fordert
in ſeinem Manifeſt an Regierung
lichkeit ſchnelle und wirkſame

arlament und e
aßnahmen zur Be

kämpfung der Lebensmittelnot, welche durcht h e Tr d n e nen Den t aligkett der Behörden ſich zu äußerſten Ernſt verſchärftabe. Das Mantfeſt fordert u a. Soching nahe und Be

ſtellung unbebauter Ländereien, ſowie die Entlaſſung der
r Territorialarmee einberufenen land wirtſchaftlichen
rbekter.

Eugland. Der Generaldirektor des nationalen Dien
es Nivelle Chamberlain hat am 21. Januar in einer
de in Birmingham mitgeteilt, er werde demnächſt Rekruten ein Nationaldienſt-

korps gufrufen, t blöſen ſolle. neue Rekrutierungsplan ſehe die

h

ür

von 18 bis 60 Jahren vor. Die Frauen würden vorläu
g noch nicht aufgerufen werden. Das Nationaldienſt
orps werde dem neuen Miniſterium zur Verfügung
tehen. Die Mitglieder erhielten die normalen Löhne.
er ganze nationale Dienſt ſolle ſich auf dem Grundſaß

der Freiwilligkeit aufbauen. Wenn das keinen
Erfolg habe, werde man möglicherweiſe zum Dienſt
n gang übergehen. Auf dem Kongreſſe der engiſchen r beirerpartei in Mancheſter wurde Lloyd
George ſehr t angegriffen Es gelangtefolgender Beſchluß zur Annahme „Der Arbeiterkon-
Kreß erklärt, daß die Verbannung von Arbeitern
u dem Clyde-Diſtrikt die vhne chterlirhes
Urteil erſolgte, eine nicht zu rechtfertigende Miß
achtung der bürgerlichen Rechte jſt, die n
Der ßentum ſchmeckt, das England bekämpfen will
Der Kongreß fordert die parlamentariſche Arbeiterfrak
tion auf, die bedingungsloſe Rückkehr der Ver
bannten nachdrücklich zu fordern.

e henDas kKonzentrie

e e h n l

e e e
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das die e unabkömmlichen gab

Nordamerika. Die Ausſprache über Wilſons Bot
ſchaft, betreffend einen Friedensſchluß, wird im Senat
wahrſcheinlich am Montag wieder beginnen. Senator
Borah (Repuüblikaner) wird ſeinen geſtern eingebrachten
Beſchlußantrag, es würde m Amerika gefährlich ſein,

von den Grundſätzen der Monroedoktrin abzugehen zur
Beſprechung bringen dem ſich die e e ena
toren nicht widerſeen würden, da der Be hlußantrag
mit Wilſons Botſchaft nicht in Widerſpruch ſtehe

Deutſchland
Der Kaiſer an den König von Sachſen. Auf das

Glückwunſchtelegramm des Königs von r an den
Kaiſer iſt nachſtehende telegraphiſche Antwort ergangen:
„Voller Zuverſicht zu dem Heldenmut ben Streitkräfte
zu Lande, Luft und Waſſer und dem bewun e
Opferſinn des deutſchen Volkes ſehe ich den Entſchei
dung bringenden Ereigniſſen des neuen Lebensjahres
entgegen und hoffe zu Gott, daß er unſeren Waffen wei
teren Sieg verleihen und dem Vaterlande wie der Welt
nach dem von unſerenFeinden freventlich hergufbeſchworenen
Völkerringen wieder friedliche Zeiten ſchenken werde. Dirund Deinem a pferen Sachſenvolke ſende ich
wärmſten Gruß.“

ſiegreiche Durchführung des rumäniſchen Feldzuges be
kanntlich das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes
verliehen worden. Dieſe Verleihung iſt in folgendem
Heeresbefehleden der et Deren von Mackenſen
unterſtellten Truppen mitgeteilt worden: Mein lieber
Feld marſchall Wiederum ſind große Operationen zum
Abſchluß gelangt, deren meiſterhafte Ausführung durch
rn bewährte Hand zu einem vollen Erfolge unſerer

gffen geführt hat. Die zunächſt weit getrennten Armeen
wußten Sie in Weiſe zu gemeinfamem
Handeln zu vereinigen. Die Anforderungen an die Trup
pen waren außergewöhnlich aber im rühmlichſten Wett
eifer haben deutſche, öſterreichiſchungariſche osmani
und bulgariſche Heeresteile Anſtrengungen und Entbeh
rungen ertragen und überall den Sieg errungen. Jngleicher Verehrung ſehen alle dieſe Truppen zu S als
ihrem Oberbefehlshaber guf. Wenn n Jhnen heute das
Großkreuß des Eiſernen Kreuzes verleihe, ſo ſollen Sie
in dieſer s n do e kr die ſte. Aneren hei n Dank erblicken, den mit Mir das

t

kennung und e rVaterland Jhnen, Jhren Generalen und Offizieren, ſowie
jedem einzelnen Jhrer tapferen Krieger entgegenbringt
und für immer bewahren wird.

Der Zuſammentritt des Reichstagsausſchuſſes zur
Beratung auswärtiger Angelegenheiten der Mitte dieſer
Woche hat erfolgen ſollen, iſt verſchoben worden. Wie
die „Germania“ erfährt, iſt beabſichtigt, den Ausſchuß
nunmehr zum Mittwoch den 31. Januar einzuberufen.

ber den Zeitpunkt des Zuſammentritts des Reichstages
h iſt entgegen anders lautenden Mitteilungen, wie
as Blatt guf das Beſtimmteſte verſichern kann, noch

nichts feſtgeſetzt.
Bildung eines Natisnalausſchuſſes für Frauen

arbeit im Kriege. Dem Ruf des Kriegsamts folgend We
n. Vertreb einer große Anzahl von füh n

tende F u eren Familien zur Aufgabe machen,
ferner Vertreter der organiſierten weiblichen Arbeiter
ſchaft ſelbſt zur Bildung eines Nationaglaus-
ſchufſes für Frauengrbeit im Kriege unter
dein rſiß von Generalleutnant Gröner in Berlin zu
ſammengetreten. Die Kakſerin hat das Protekto-
rat über die neue Organiſation übernommen

Hört es, deutſche Arbeiter! Anläßlich der Kund-
ebungen der deutſchen Arbeiterſchaft an den Reichs
anzler ſchreibt das Pariſer „Journal Die deutſchen

Arbeiter unterſtützen ihre Regierung weil ſie überzeugt
ſind, daß dieſe ihrer Sache dient. Dies iſt verſtändlich
denn keine andere Regierung zeigt mehr Fürſorge für diewahren Jntereſſen der Arbeiter Jn allen ſozialen und
Organiſationsfragen ſtand Deutſchland an der
Spi e. Das Programm dex Entente bedeutet für die
deutſche Arbeiterſchaft die Rückkehr zu dem eiſernen Zeit
akter, einen Rückſchlag um 100 Jahre. Der Figaro
dagegen iſt über die Kundgebung der deutſchen Arbeiter ſo
platt, daß er behauptet, jeßt müſſe man an der normaken
Geiſtesverfaſſung der deutſchen Arbeiter verzweifeln
Der gute Figaro ſoll ſich ruhig dieſer Verzweiflung hin
geben Oder iſt es weniger Verzweiflung als Wut, daß
aus dieſer Kundgebung der deutſchen Arbeiter aufs neue
hervorgeht, wie einig das deutſche Volk iſt, und daß der
deutſche Arbeiter dadurch vor der Welt gusf neue das
Märchen zerſtört, nach dem De unter der
Knute einer übermütigen Militärkaſte ſeufzen ſoll? Es
ſcheint ſo!

Sozialdemokratiſche Vertrauenskundgebung für den
Kaiſer e Geburtstage des Kaiſers Wer der ſozial
demokratti „Volksfreun de Der Kaiſer iſt das ver
faſſungsmäßige Oberhaupt des Stagates, unſeres Vater
landes. Soweit man erſt in der Zeit der Not den Freund
erkennt, ſo erkennt das Vaterland, was es in ſeinem
erſten Diener, als den ſich der Kaiſer ſelbſt e hat.

enn man alte, vergangene Mißverſtändniſſe beiſeite läßt,
ſo wird heute jeder Deutſche ſagen können, daß der
Kaiſer in ſchwerer Zeit der großen r dieſſungsgemäß auf ſeinen Schultern laſtet, in vollem

iſt ein ausgeprägtes Tie tgefühl, das alle
ſetne Handlungen leitet e ſeine Regierungshand
lungen vom Kriegsbeginn an dürfen als Aüsdruck des
Volkswillens bezeichnet werden Und wir ſchließen uns
dem an, was ein ſozialdemokratiſcher Führer bei einer
Gelegenheit ſagte, daß der Kaiſer zurzeit auch unſer
Vertrauen hat. Noch nie waren Volk und Kaiſer
ſo einig wie fetzt, wo die Felde nach brüsker Ablehnung
ünſeres Friedensangebotes zum letzten Schlage zur Ver

Dem Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt für die

Auslandswaren durch

verfaMia gerecht wurde. Was wir in ihm ſchätzen dürfen. Für ſolche

nichtung des Reiches gausholen. Wit wollen nicht, da
uns die Feinde unterkriegen, und in dieſem Sinne ſin
wir eins mit dem Kaiſer Kopf hoch und vorwärts

ee Vermiſchtes.
Zwei Kinder ertrunken. Beim KaiſerWilhelmTurm
in Berlin vergnügten ſich Freitag nachmittag mehrere
Kinder mit Schlittſchuhlaufen auf der Havel. Zwei von
ihnen, Emil Frantzke und Martha Ewald aus der Fenn
ſtraße brachen dabei ein und ertranken.

Ein r gegen den ſpaniſchen Miniſterpräſi
rdenten? Gegen den Eiſenbahnzug Madrid Sevilla, in J

dem ſich der ſpaniſche J e ident befand, war ein everbrecheriſcher Anſchlag gephlant. Man fand nachts zwei
ſchwere Balken auf den Schienen, die ohne die Wachſamkeit des Bahnperſonals eine Entgleiſung des Zuges en

geführt hätten. S145 Jentner Mehl g. Auf dem Berliner
Oſtbahnhof kam ein ganzer Waggon angeblich glaſiterter
Kacheln O einen Handlungsgehilfen Schneider aus einem
kleinen Dorf in der Neumark an. Als die Kiſten auf
Veranlaſſung der Kriminalpolizei geöffnet wurden, fand
man in jeder 4 bis 6 Zentner Weizenmehl. Schneider ge
ſtand nach längerem Leugnen, Mehl von einem Mühlen
beſitzer in der Neumark zum Preiſe von 1 Mark pro Pfund

kauft zu haben, er will aber den Abfender nicht kennen
s ſollte ſich um ein vorzügliches Auskandsmehl handeln,

das der unbekannte Mühlenbeſitzer für Schneider beſorgt
hatte. Der Kriminalpolizet gelang es, den in Frage
kommenden Mühlenbeſttzer zu ermitteln. Schneider wurde
in e e genommen und das Mehl beſchlag
nahmt.

Tod zweier Pioniere im Eiſenbahnwagen. Auf dem
Bahnhof in Hamm (Weſtf.) wurden die Pioniere Willi
Seifert, Techniker aus BerlinSchöneberg und Kurt John,
Ingenieur aus BerlinSteglitz, in einem Abteil 1. Klaſſe
tot aufgefunden Die beiden Pioniere hatten auf der
Fahrt von Berlin nach dem Weſten ein Abteil 1. Klaſſe
eines nicht geheizten gens beſtiegen und einen kleinen
Wärmeofen angezündet. Infolge Ausſtrömens von
Kohlenoxydgas ſind e während des Schlafes erſtickt. Die
Leichen wurden nach BerlinTempelhof übergeführt.

Schwediſche Elektrizität für Dänemark. Wegen des
Mangels an Waſſerkraft in Dänemark iſt, wie die „Um-
ſchaut meldet, zwiſchen dieſem Staate und weden ein
Ubereinkommen getroffen worden, wonach letzteres das
Nachbarland mit n verſorgen wird. Von einer
Station am e in Smaland wird der Strom durch
Luftleitung nach e geleitet und von dort mittelsa erſeeihee Kabel durch den Sund nach Marienlyſt auf

Seeland. Die ſchwediſche hiefert 500 Pferde
kräfte nach Dänemark die Elektrizitätsmenge kann aber
bis auf 5000 Pferdekräſte geſteigert werden. Es ſind Maß
nahmen getroffen worden um die Kabel möglichſt gegen
die Beſchädigung durch Schiffsanker zu ſchützen

Der Berliner Millionenſchwindel der Krau Kupfer
e den „Hamburger Nachrichten Anlaß zu nachſtehenden

etrachtungen, die für weitere Kreiſe beachtenswert ſind

2 en

Punkt, aus dem der n szuſtand, in dem ſich gewiſſe
in Deutſchland beftnden, herausſchaut.

Nicht aus der Gewinnſucht an ſich, die es t die 10 v. H.
abgeſehen hatte, machen wir den Gelddarleihern einen
Vorwurf, wohl aber aus dem Bewußtſein, daß ſie haben
müßten, daß das der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
geliehene Geld dazu benutzt wurde, um Schiebun gen
von Lebensmitteln und vielleicht auch Lebens
mittelwucher zu treiben. Kupfer gab vor, große
Heereslieferungen an den n bringen zu können. Jn
Geſchäftskreiſen wurde gemunkelt, daß große Mengen von

J tebungen von ungetreuen Angeſtellten von Kriegsgeſellſchaften eingeſchmüggelt würden
Solche Gerüchte hätten anſtändige Menſchen veranlaſſen
müſſen, ihr Kapital von derartigen Unternehmungen fern
zuhalten. Die Gewinnſucht durfte nicht ſo u die
moraliſchen Gefahren verkennen, die dem deutſchen Wirt
ſchaftsleben durch de e ſolchen Firma er
wachſen mußten Gegen die ahr haben ſich aber die
Se blind geſtellt. r Gewinn war zu verlockend.Der Fall Kupfer her etwas Typiſches an ſich für unſere

Zeit. Der reelle Handel in Deutſchland hat ſchwere Zeiten
n r e ſich überall bedrängt oder gar

a dieverdrängt, ſtaatsſoztaliſtiſch organtſierten Monopol
hen en ihm vielfach die Bewegungsfreiheit genommen
haben. Dagegen h es immer noch den Anſchein, als ob
überall gewiſſe Schieber mehr durchſetzen könnten, als dem
legitimen den möglich iſt. Dem ſollte geſtenert werden
e Behörden ſollten ihr Augenmerk darauf vichten, den
unlauteren Zwiſchenhandel, wo er auftritt, guf das tat
kräftigſte zu unterdrücken, die berufenen Handelskreiſe
dagegen mehr als bi zur Geſchäftsvermittlung wieder
We Das Schmarotzerkapital würde guf dieſe

deiſe am ſchnellſten aus dem deutſchen Geſchäftsverkehr
wieder zu entfernen ſein. Der Handel hat ſich jetzt auf
allen Gebieten ſtarke Körperſchaften geſchaffen, denen es
gelingen muß die Regierung von der Notwendigkeit zu
überzeugen, dem ſoliden Fachhandel in Deutſchland wieder
die Stellung zu verſchaffen, die er ſeinen Leiſtungen nach
mit Recht beanſpruchen kann. Ein Vorgang, wie der
Berliner Schwindelfall, bietet eine günſti ig

Bemühungen Es muß allſeitig
den, wie notwendig es auch für das mor A
des deutſchen Volkes iſt, daß den dunklen
die infolge der Berliner B e e e i an dasgeſetzt werden, ihr Handwerk gründlich gelegt

wird
Verantwortlicher Redakteur Franz Rohe

in Merſeburg. SDruck und Verlag von Th. Röhner in Mexleburg
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Bekanntmachung.
Nachſtebend werden die Sammelſtellen für die Hindenburg

FSammelſtellen
der Hindenburgſpende.

Städte.

Lauchſtedt, Kaufmann Hets Walther, Lauchſtedt.
Lützen, Kaufmann Otto Teichmann, Lützen

erſeburg, Kretseinkanf Merſeburg Turnballe).
Schafſtädt. Kaufmann Hermann Stammer, Schafftädt.
Schkend Kaufmann Emil Zillmer, Schkeuditz.

Landgemeinden
Altrauſtedt, Kaufmann Becker, Altroanſtedt.
Aagersdorf, Hökerin Frau Emilte Frauendorf, Schlettau.
Atz e gdorf, Gaſtwirt Feodor Burkhardt, Atzendorf.
Balditz, Gaſtwirt Arvold, Keuſchberg.

r e h

n Handels ſraun Friederke Berghamt er, Neukirchen.
Benndarf, Butterhändler Kaufmann Reinh. Dietrich, Benndorf.
euch t. Kaufmann Reichmuth Holleben.
Deudtß, Butteraufkäufer Oswald Heyner, Wehlitz
Siſhborf, Handelsmann F. anz Walther Raſchwitz.
Dlsſten. Bitterhägdler Kaufmann Schneidewtad, Blöſten.
Bothfeld, Frau Grneſtt, Teudttz.

e Bündorf, Handelsmann Franz Walther, Raſchwitz.
Burgliebenau. Kauftnann Böge, Burgliebenaut.

Burgſtader, Handelsmann Franz Walther, Raſchwitz.
Daspig, Garwirt Sieler. Spergau.
Dehllt g. Sagle, Frau Ww. Reichardt, Kl.-Corbetha, 1

Del z. Berge, Handelsfrau Friederike Berghammer, Neukirchen
Dhlen, Hutterhändlerin Frau Jgnatz, Thronitz.
S au, Frau Hoffgrann, Zweimen.

25. Döcſtewiß. Gaſtwirtin Hariſch Dörſtewitz.
SSdorf, S ttterhärdler Genſt Bühltgen, Eisdorf.
Gllerbach, Frau Maßdorf, Teuditz
Ennewitz, Butterhändler Karl Habenſtein, Ennewitz
Srmlitz, Butteraufkäufer Oswald H yner, Wehlitz. 1

raunt ben, Butkerbändler Kaufm. Rihard Handke, Frankleben.
Beuſg, Gaſtwirtin Frau Hedwig Köhler, Geuſa-
Bed Gaſtwirt Arnols, Keuſchberg.
Gsohlißſch, Butteraufkäufer Sieler, Spergau.
Gören mit gwemen, Frau Haffmann, Zveimen

85. So an Handel sfrau Sacher, Söſſen,
36. Hroß Gbhren, Handelstraun Laher, Söſſen.
87. So Gärſchen, Handelsfran Wo Ztmnmermann, Kle-Görſchem
88, Groß Hräfendorſ, Frau Margargte Dietrich Groß Gräfendorf.
89. Groß Lehna, Kaufmann Dette, Groß Lebhngo.
40. Er Scherl Butterhol. Wilh Jedemann Gr -Schkorlopp.

Sünthersdort S eleſrau Minng Hertog Güntheredorß

45. Horburg, Frau Kietz, Horburg.
45, Kuig, Handelsfrau gimmermann, Klein Görſchen.

Kauere, Frau Maßsorf, Teudtz.
48. Senſchoerg, Gaſtwirt Arnold, Keuſchberg.

ch endorf, Betteraufkänfer Steler, Spergau.
50. Ken S tterhändler Franz Jänicke Klein-Schkorlopp.

Klein -Gohren, Handelsſrau Lacher, Söſſen.
52 Klein -Gö cen, Hanelsfrau Ww. Zimmermann, Kl-Görſchen.
55. Kein-Grendorſ, Handelsmann Frang Waltber, Raſchwitz
54. le Corbetha, Fran Ww. Reichardt Klein-Corbetha.
55. et Lauchſtedt, Gaſtwirttn Harniſch. Döeſtewtt.
56. Klein Se hna, Kaufmann Schumann, Klein-Lehng.
57. Klein Liebengn Antmaln Haaſe, Klein Oiesenau.
58. Klein Schkorlopp, Butterhändler Franz Jänicke Kl-Schkorlopp.
59. Kogpendork, Handelsmann Franz Walkher, Raſchwitz
60. Karb dorf, Sutterhändler Reinh. Deetrich, Ben dorf
o Kotzſchau, Kaufmann Katſer, Kötzſchan,
e. Köß ſchen Butter händler Kanſmann Albert Müller, Kötzſchen.
68. Köhſchlitz, Minna Herzog Günthersdorf.
64 Kollenbet, Kaufmann Lengnee, Schkopau.
65. Korbetha, Kaufmann Lengner, Cortzetha.
66. Kegkan, Handels mann Segen Raſchwitz
67. Kreyvan, Gaſtwirt Arnold Keuſchberg-
68, re gsdorf, Müller, Wallen dorf
69. Kroll Butteranfkäufer Gaſtwirt Sieler, Spergau.
70, Kursdorſ, Ww. Skuhr, Kursdorf.
71. Lennewiß, Gaſtwirt Arnold, Keuſchberg

4 n BVntterh r Kaufm. Julius Reichmuth, Hollebe

Jeung-Ocendorf, Butterauftänſer Gaſt wirt Sieler, Spergau.
75. Loben, Batterhändler Emil Stöbe, Z tſchen
74, Wo Schiller, Venenien.75. Dſſen, Schiller Venenien.

76, Vengen ran Kitz, Berg
77; Meunchen, Butterhändierin Ww. Lehmann, Meuchen.
78. Meuſchau, Rauch Meuſchau.
70, Meyhen, Butterhändlerin Ww. Lehmann, Meuchen.
80 Mühe an Erneſtt, Teuditz

S. Milan Handelsmann Franz Walther Raſchwitz.
82. Möritzſch. Frau Kitz, Horburg
s Muſchwig, Handelsfrau Lacher, Söſſen.
84, Naundorf Butterhändler Otto Thümmler, Naundorf.
85 Reinpiß, Handelsmann Detzmang Treben.
86. Nehſchkan, Handels nann Franz Waältber, Raſchwi87. Reukireben, Handelsſrau Friederke Berghammer, Fieukirchen.

88. re bis Gaſtwirt Guſtav Block, Niederbeung.89, Rieder tlobikau, Handelsmann Franz Walther Raſchwitz.
90; Nederwünſch, Handelsmann Rühlenrann, Niederwünſch
91, Oberbeung, Butterhändlerin Frau Jda Beyer Oberbeung.
92, Her lobikau, Handelsmann Franz Walther, Raſchwitz
98. Oberkriegſtedt, Hanelsmann Franz Walther Raſchwitz.
94 Hberthau, But eraufkäufer Oswald Heyner, Weblitzehlitz.
95 Hebles Schlechtewiß, Frau Wiw. Retchhardt, Klein-Corbetha.
56. Heglißſch, Frau Wwe. Reichhardt, Klein Corbetha.97. Heßſch andelsmann Dietzmann, Treben.
98. Dſtrau, Baſtwirt Arnold, Keuſchberg.93. an (mit Modelwitz), Kaufmann Bruno Saupe, Papitz.

100, Paſendorf, Gaſtwirtin Frauendorf, Paſſendorf.
101. Pelßen, Butterbändler Hoſſmann, Seegel.
102. Wiſen, Frau Schönemeyer. Piſen.
109, Pobles, Handelsfrau Lacher, Söſſer.
104 Porbit Poppik, Gaſtwirt Arnold, Keuſchberg.
105. d Mäller, Wallendorf.
106, Räp b Butterhändlerin Anna gelerk gen Schkeitbar.
107. Ragwitz, Frau Heinrichs, Teudiß.

los. Rahng, Handelsfrau Ww.Rat Krſn gnh ampitz. e10 a van tet rand Walther, Raſchwitz. zu vermiletent Wo ſagk die Ex
Raktmannsdorf. Handelsfran Friedertke Verghammer, Neu

kirchen.Reinsdorf, Handelsmenn Franz Waltber, Raſchwitz. 2 h
Reviſch. Butterhändlerin Elſe Nagel. Reipiſch.
Rockenvorf, Handelsfrau Frigde ike Berghammer, Neukirchen. eRodden, Frau Schötemeyer, P. ſſen, neue Marken Kugendwenr nd

Da ar er d Wehlit Militär M. 8.50, 5.50.
Röglitz Butteramkäufer Oswa eyner, We e uRöontg. Handels frau Friederike Berghammer, Neukirchen Fran Mdehrann

Röſſen, Gaſtwirt Sieler, Spergau. a tRunſtedt, Butterhändlerin Frau Emma Spindler, Runſtedt. ſeine Ritterstrasse s
2 Schadendorf, Handelsmann Franz Walther, Raſchwitz.28 Scheidens, Butterhändler Hoffmant, Seegel. C I
Schkeltbar, Butterhandlerin Anng Haferkorn, Schkeitbar.

So beſten, Handelsfrau Lachen. Söſſen. esSöſſen, Handelsfrau Lacher, Söſſen h Siehnng
S er verele en W a Spergau. gl, Gorſch rStarſtedel Handels rat Wo Jimnermannt, Kl. Görſchen. geg.Stbh o h Handelsfrau Lacher, Soſſen. „Hroße Bohlagris,
Teudit, Frau Heinrichs, Teud t. 6 DreThalſchüß, Kaufmann Kooth. Rempitz

(40. Theſau, Batter händler Otto Knorr, Sittel. h eThronitz, Kantor Schlegel, Thronitz. e2. Hienn er Se 10167 Seld a winke mit zuſ.43. Tornau, Hanne sSfrau Lacker, Söſſen. BgSTeragarth, Male Wallendorf. 409 690 Mark.
Treben, Handelsmann Dietzmsnn, Treben,
Trebn t Galwiet Arrold, KeuſchberUeterkrtegſtedt, Handelsmann Franz Waltber, Raſchwitz.

Venenien, Kreiseinkauf Merſedurg.

Verere an W WehlitWehltz. Butterauftäufer Oswa eyner, Wehlitz. o hle e ch2 s s Dede ig e empfehlen an Lerſenden gurh
ersborf. Kaufmann Schröder, ersdorf.Wo kau, Gaſtwirt Arnold, Keuſchbere, a ten

Wünſchendorf, Handels mann Jranz Walkther, Raſchwitz.
W ſtenneuntzſch, Gaſtwirt Arnold, Keuſchberg.J sſche Hutter ändler Emil Stöbe, Zibſa en. f 5Zöll ichen Frau Maßdor, Seuditz. M 9 e

Zöſchen, Fran Kietz Zöſchen l e ne e168. Sſcherben, Butter händler Kauftnann Albert Mäller, Kötzſchen. acht ſof

Z. ertnedsel, Kletz, Zöſchem en Ha kar üdhel, Unter-Altenb.Zſc öchergen, Handelsfrau Minna Herzog, Günkthersdorf.

Alrantedt, Qa mann Becker Alkranſtedt. e n
165 Benkendorſ, Handelsfrau Friederike Berg Neu rchen rDBenndorf, Butkerhänd er Kaufm. Keinb. Dietrich, Bennvorf. Bäcterlehrlin

Beuchlitz, Kaufmann Reichmnth, Holleben. n e WoBl öſten, Bakterhändler Kanfmang Schneiſdewind, Blöſten. lucht Sugtag mee

Se e eheopan, Kaufmann naner, Schkopau.Salabeb Kaufmann Berbig, Schladebach. ſurbt a nnhereTendiß, Frau Heintichs, Teudſt. 2 er rTragarth, Mäller, Wallendorf. r n 09Unterkriegſtedt, Handel smann Franz Walther, Raſchwitz. Bl

e enn, Klein Görſchen.

tterauſtäufer Oswald Heyner, Wehlitz pedition d. Bl

Schköten, Butterhändlerin Anng H. ferkorn, Schkeitbar. Zahle für alte
Schkopau, Koufmann Zengner. Schkopaut. hSchladebach, Knſegnn Berbig, Schladebach. wollene Strumufabfälle

Schlettau a. S, Hokerin Frau Emtlie Frauendorf, Witwe, Kil 4,65 Mk. für Sumeen nes
Schlettau. Metalle höchſte Pretſe.e dern en e ten Fraulewisch Janaansstr. 168.

Teud i.Seege, Butterbändler Hoffann Seegel. Bitte genannt e Hanne zu achten
Stttel, Batter händler Knorr, Stttel.

beſtimmt 12. b. Feb
ger in Bertin.

75 690 ar
49 999 r
39 0090 Markt uſw.

e

Haupt

Gewinge

Wallendorf, Müller, Wall noorf. S

An tor Nachnahme

c 5

enhringGutsbezirke. für Daſeret und Tiſchterel gegen
i n ern g.mann

Bündorf. Hanudelsmann Franz Walktber, Raſchwitz Sand 20,
Burgliebengun, Kaufmann Böge, Burgliebengu. iDehli a. S Frau Wo Reichardt Klein Corhetba. Einen Bäckerei

Delitz am Berge, Handelsfran Friederike Berghammer, Neu ſucht z Otern e
z. Oh len Batterbändlerin Frau Jgsnatz, Thronitz Klappenbech, Lindenſte
Dötkan, Frau Hoffmann, eSürrenberg, Gaftwirt Arnold, Keuſchberg- Bäckerlehrling

Erm ß, Butteranſkänfer Oswald Hehner. Wehlitz ſtellt Oſtern ein
Frankleben, Oberhof, Butterhändler Kaufmann Rich. Handke, Ke Zorn Annenſte.

FranklebenSan n terhof. Vutterhändler Kaufmann Rich. Handke, kinenTlschlerenrune
eGeuſa, Gaſt wirtin Frau Hedwig Köbler, Geuſa. ſucht

e Se en Se ſern e nen s Kl. Görſch Unter Altenburg 84.
Groß Görſchen Handelsfrau W. Zimmermann, Kl. Görſchen- 7 2Ghaleergrorf Haben Mang Herzog Kuntbersder Finen Lehrling

z. Kißen, Batterhändler Franz Jänicke, Klein Schkorlonp.
l. Görſchen, Handelsſran W. Zimmenmann, Kl. Görſchen ſtellten rKlein Corbetha, Frou W Reichardt, Klein Corbetha. O. Böttger Klempneriſte.

Klein L tedt, Gaſtwirtin Har iſch, Dörſtewitz. 8alen Amnnens Be Miene Geſchärtstetige Hame

innere

Kölzen, Handelsfron Ww. Zimmermann, Kl. Görſchen. ſucht Stellung im Gaſt
e Butterhänd ler Kaufmann Reinh. Dietrich Benn wiresbetrieb.

r. f Br. 500 anKötzſchau, Kaufmann Katſer, Kötzſchau. Angebote terKößſcolitz, Handelsſfrau Minna Herzog, Günthersdorf. die Greed
Kollenbeh, Kaufmann Lengner, Schkopau. Geſucht zum März wegen
Kreypau, Gaß wirt Arvold, Keuſchberg. Heirat des jetzigenein ledige Mädchen I An

Löſſen.
Meuchen, Butterhändlerin Ww. Lehmann, Meuchen. ülterem Kge? re
Modelwitz, Kaufmann Bruno Saupe, Papitz h Ja v hen

Kaundorſ, Butterhändler Otto Toeummler, Naundorf. Re ee en, Handelsfrau Srieder ke Berghammer, tNiederbenng, Gaſtwirt Guſtav Block Niederbeung Geſucht um T. Febr. Mädchen
Pfaffendorſer Str. 231.

Oberthau Bwterauſfkäuſer Oswald Heyner WeblitzP ſſendorf, Gaſtwirtin. Frauendorf, Paſſendorf. als A
Pobles, Handelsfrau Lacher, Söſſer.
Raſchwitz, Handelsmann Franz Walther, Raſchwitzar e nei Frau Emma Spindler, Runſtedt.

Wegwitz, Müller, Wallendorf.Werder, Kreiseinkauf Merſeburg. iſt am Freitag voriger Wochee Bee Bottegen tn Ewald Heyner, Weblitz. im Kiſenbahnabteil Hohen
Witzſchersdorf, Kaufmann Schröder, Witzſchersdorf. thurm Merſeburg mitge

Zöſchen, Handelsfrau Minna Herzog, Günthersdorf- nommen worden. Abzugeben
Merſeburg, den 14, Januar 1917. im Fundbürs Merſeburg.

tmarlenget verloren.Der Königliche Landrat. 1Zrotuurien l verm
Freiherr von Wilmowski. Lniſenſtraße 8, unten.

Giergu eine Belege



Beilage zum „erſebnrger Correſpondent
aunntgr

e

S eAnf Attilas Spur.
„Wo Attilg, der wilde Hunnenhäuptling, hintrat, da

Sunnke Rie mehr etwas wachſen ſo berichtet die Sage.
Folgen wir nun einmal der Spur der „Hunnen“ unſerer
Zeit, dieſer „Barbaren“ im knappen Rocke des Preußen
aiſers, die nach der übereinſtimmenden Behauptung einer

ganzen feindlichen Welt keine größere Freude kennt, als
zu morden und zu unterdrücken“. Mit dieſen Worten
beginnt Nils Ehriſtiernsſon in „Nya Dagligt Alle
handa einen Bericht über ſeine Erfahrungen in Litauen,
der ſich in ſeiner ſchlichten, eindringlichen Wahrhaftigkeit
zu einer wuchtigen Anklage gegen die ruſſiſche Barbarei
und zu einem Preisliede auf die Menſchlichkeit und Lei
ſtungsfähigkeit der Deutſchen geſtaltet.

Chriſtiernsſon erinnerk an die Tage des Falles von
Wilna. Damals galt es für das deutſche Heer
Preis vorwärts zu kommen von der Schnelligkeit, mit
der die Truppen befördert werden konnken, hing uner

meßlich viel ab, und alle Beförderungsmittel mußten da
her in den Dienſt der Truppe geſtellt werden. Da wandte
Kch der deutſche Etappengeneral an den Oberbefehl mit
der Meldung, daß Wilnas Hundertkauſende hungerten
und daß eine weitere Vermehrung der militäriſchen
Transporte nicht erfolgen könne, ohne daß die von aller
Zufuhr abgeſchnittene Stadt ſich ſelbe und damit dem

Untergange überlaſſen würde. Die Antwort lautete: „Die
Stadt ſoll unter allen Umſtänden ohne Einſchränkung
ihren Bedarf erhalten; und wirklich hat Wilna in dieſem

Augenblicke, wo die Erreichung der militäriſchen Pläne
oft nur an einem Haare hing, ſo viele militäriſche Be
förderungsmittel erhalten, wie die umfängliche Verſor

ung der Stadt erforderte. Und was das bedeutet, das
man erſt, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß

güetn 19

bahnwagen erforderte, ehergeben mußte. Und dies Mehl es kam aus Deutſch
fand Deutſchland mit ſeinen Brotkarken, Deutſchland,
as damals wirklich knapp mit Getreide war.

Litauens Felder hatten eine ſchöne Ernte ver
St

dumpf dahinlebende Unt

Original Roman von Erich Gvenſtein

14 Hort ſetzung (Nachdruck verboten.
Se lachte wieder, erhob ſich und verſchwand im Neben

Zimmer. e eDie Stadträtin ſah ihr ſehr verdutzt nach. Finga
ntererückte ein Lächeln. Sie wußte genn g.e nur gut ſein. Mutter beſchwichtigte ſie. „Wir
werden ſchon alles allein urechtmachen Jch laſſe die
Drlebein Zwei Tage aus und koche gern. Mir iſt e
durchaus keine Herablaſſung da Weber dabei iſt!

e Stadträtin ſeufzte tief auf.
Ach Jing, da dachte ich nun, Lou ſei endlich geworden

wie andere Mädchen, Und nun guf einmal wird ſe wieder
a genwilligk Und Wilbrad hat ſicher ernſte Abſichten
Dente hux, wenn ſie ihn vor den Kopf ſtieße! Er iſt doch
ſolch ne brillante Partie!“ eS bird ihn ſchon nicht vor den Kopf ſtoßen, Mutter.Beher war ſie doch immer gang freundlich zu ihm. Aber

o o Sobald e merkt, man will ihr etwas auf
nötigen rebelliert alles in ihr. gerade nicht So wars
jg a nit Troſterburg Solange Du dagegen redeteſt
ſuſtanment! Jebt, wo Du nichts mehr ſagſt, kümmert ſie
Ach gar nicht mehr um ihn Brum meine ich, Du ſollſt
auch mit Wilbrad alles ruhig ihr ſelbſt überklaſſen, dann
wird e ihn viel lieber ſehen.

e war innerlich wütend. über die Einladung an Vil
Bras Bis dahin war er ihr ganz gleichgültig geweſen.
in netter Kerl“, den ſie halb als ne als Kame
Jaden behandelte und über deſſen Huldigungen ſie ſich
Keinerkei Gedanken machte e

Ran aber hatte die Stadträtin in ihrem Eifer ſich ver
S Lou begriff plötzlich was man hoffte und wollte.

Se war empört, daß man ihn einlud, was er ſicher ſo
aufſſaßte, als bringe man ſie ihm auf dem Präſentierteller
enſgegen. Jhr ganger Stolz einpörke ſich dagegen

r Samstagabend und lief die ganze Woche mit den
Schröderſchen Knaben guf den Schanzen herum, wo ſie
DHußtzende von Schneemännern bauten, Räuber ſpielten
nd allerlei Unſinn trieben.

Samstag nachmittag aber ſaß ſie ganz kleinlaut neben
ihrer neuen Freundin in der Schröderſchen Wohnung und
half der jungen Frau Wäſche ausbeſſern. Denn mittags

ſchöne Schneealle es zu regnen begonnen und all der
Wſte ſich in mißfarbige Pfützen auf

Seht um jeden

r Tagesbedarf an Mehl chs vollbeladene Eiſen
die das Heer zu dieſem Zwecke

mals!

J allestentativ ignorierte e daheim alle Vorbereitungen

Zaren war und der jetzt drüben auf der anderen Seite
für „Freiheit und Kulkur“ gegen „Barbarei und Unter
drückung“ kämpft.

Dann ſteht der ſchwediſche Berichterſtatter vor dem
neuen Waſſerwerke in Grodno. Auch ſolch ein
Beiſpiel deutſchen Hunnentums! Dieſe ruſſiſche Groß
ſtadt hatte noch im Jahre 1914 keine Waſſerleitung. Eine
eingelne Geſellſchaft hatte wohl ſo etwas begonnen, das
Ergebnis war ein kleines, baufälliges Holzgebäude ge

aufgepümpt wurde. Jetzt iſt an deſſen Stelle ein vier
Stockwerke hoher, mächtiger Ziegelbau gekreken. Das iſt
das unlängſt vollendete deutſche Waſſerwerk, das deutſche
Jngenieunre geplant und deutſche Soldaten mit ruſſiſchen
Kriegsgefangenen errichtet haben. Auch wird das Waſſer
nicht mehr gus dem Jluſſe geholt, ſondern die deutſchen
Jngenieure haben prächtige Quelladern im Flußbette ge
funden und ſeßt an die 50 Brunnen gebohrt, aus denen
ein vorkreffliches Waſſer gewonnen wird. Und in der
ſelben Weiſe beobachtet der ſchwediſche Beſucher überall
wie die Deutſchen fürſorglich für das Wohl der unglück
lichen Bevölkerung ſorgen. Er ſieht die deutſchen Offi
ziere ſich der Aufgabe annehmen, der hilfloſen Stadtbe
völkerung Arbeit zu verſchaffen.
ein volles Drittel der Bevölkerung unkerſtüßt und 50 000
Mark monatlich müſſen für Freibrotkarken geſpendet
werden. Da wurden neue Jnduſtrien aus dem Boden
geſtampft. Eine alte ruſſiſche Brauntweinbrennerei
wurde in eine moderne Marmeladefabrik verwandelt.
Unzählige Arbeitsſtuben wurden geſchaffen. Freilich,
allen konnte noch nicht Arbeit und Lebensunterhalt ge
geben werden. Deutſchland ſoll ausgehungert werden

Und kein Stückchen darf durch die Blockade ſchlüpfen, um
den Wiederaufbau und die Wiedereinrichtung der Fabri
ken zu ermöglichen. Lieber ſollen auch Belgien, Polen
und Likauen in Stücke gehen, als daß deſſen arme, leidende
Jnduſtriebevölkerung ihre friedliche Arbeit und ihr Aus
kommen wieder erhält. Und dabei ſchreit man noch über
die deutſche „Gewalttat den Notleidenden wenigſtens die
Arbeit zu ſchaffen. die man bieten kann. Jch habe dieſe
Aufrufe an die Bevölkerung im Oſten geſehen. Man
bietet ihnen Arbeit an Eiſenbahnen und am Wegebau in
Deutſchland zu einem Tagelohn von 180 bis 2 M. nicht
e die Unterkunft, die Beköſtigung und die freie
ReiſeDie Liſte der Überkaten der „Hunnen“, die Chriſtterns
ſon entwirſt, iſt noch nicht zu Ende Sie trafen als ſte
das Land beſetzten, die Cholera als Dauerſeuche. Sie
erbten eine nie verlöſchende Pockenepidemie und es wütete
ein Flecktyphus, der durchſchnittlich in einen einzigen
Bezirke 500 neue Fälle am Tage aufzuweiſen hatte Die

Tholerg war bald verſchwunden, der Fleckthphus iſt bis
zur Geringfügigkeit herabgegangen und die Pocken ſind

praktiſch geſprochen ausgeroktet. Acht Millisnen Men
ſchen ſind viele zum erſten Male in ihrem Leben
gebadet, entlauſt und ftk worden. Allein in L

Rieſengrbeit v h
leiſten Wnnen oder leiſten wollen. Und immer noch nicht
genng: die deutſchen Barbaren haben auch noch die
Schulp. flicht eingeführt. Mitken unter dem Wüten
des Krieges haben dieſe preußiſchen Soldaten die Be
volkerung genökigt, ihre Kinder zur Schule zu e
und trotz der Entvölkerung haben dieſe Schulen 25 v.
mehr Schulkinder, als ſie in d ſchen Zeit zählten

„Hilf mir, Klementine ſagte Lou plötzlich den
letzten Kinderſtrumpf zufammenrollend. „Erſinn irgend
eine Ausrede daß Du mich hierbehalten kannſt
und e nicht heim muß

„Aber Kind! Das geht doch nicht
„Bah alles geht, was man will! Und ich mag ein

mal nicht dabei ſein, heute abend Du mußt das doch be

greifen, Fingk“ S SDie kleine Hauptmannsfrau ſah ganz ratlos drein.
Sie begriff Lou ja bis zu einem gewiſſen Grad, denn ſie
war ſehr feinfühlig. Aber andererſeits einen Eklat

konnte man doch auch nicht machen, da Tietzes Wilbrad
einmal eingeladen hatten! Und ſie ſelbſt konnte ſich mit
Tietes doch auch nicht verfeinden gang abgeſehen da
pon, daß, wie man ſich zuflüſterte Wilbrads Bewerbung
die lebhafte Billigung Jhrer Exzelleng hatte.

Sehr ſanſt und mütterlich-zärtlich den Arm um Lou
ſchlingend, ſuchte ſie ihr dies begreiflich zu machen.
Und ſieh, Kind ſchloß ſte Wilbrad iſt doch auch

ein ſehr netter guter Menſch! Willſt Du ihn denn durch
aus kränken

ein AberJ er dir antipathiſch
Nein.
Dann begreife ich nicht recht, warum Du Dich ſo

lichem Boden möglich iſt. Man findet oft bei längerer
Bekanntſchaft an einem Menſchen Vorzüge heraus, die
man anfangs überſah.

„Haſt Du mir nicht einmal erzählt, daß Du Dich in
Deinen Mann aus den erſten Blick verliebt haſt, Tina,
unterbrach ſie Lou.

Ja Aber das iſt ſo ſelten, Kind Und nicht alle
Liebesheiraten gehen gut aus. Manchmal bereut man
bitter, nicht anders beſſer gewählt zu haben.“

„Haſt Du auch bereute
„Jch? Ein Leuchten ſeliger Erinnerungen brach aus

den hellen, zufriedenen Augen der kleinen Frau. „Nie
Keine Minute. Du weißt, wir ſind. einander

Und mußt Dich ſo viel plagen, kannſt Dir kein Mäd
chen halten und haſt ſo viele Sorgen nickte Lou. Weißt
Du, was mein Papa mir immer ſagte

jubelnd mit Leib un

„Nun
Nie einen d heiraken, Kind, dem Du Dich nicht

Seele ergeben kannſt vom erſten bis
zum letzten Augenblick des Lebens! Keine halbe Sache!
Kein Kritteln und Zaudern, denn dann iſt die Geſchichte
ſchon faul. Nur das Herz ſoll ſprechen bei Dir in der

Vernunft habe dann das Wort!“

weſen, wo das Waſſer unmittelbar aus dem Njemen her

Allein in Wilna muß

feſſor 5. Schubert

Es habe

ſt Heer eineerrichtet, die die ruſſiſchen Arzte nicht haben

leidenſchaftlich dagegen wehrſt, ihn kennen zu lernen! Jch
meine näher kennen zu lernen, als es auf geſellſchaft

Ja, hier haben ſich dieſe „Hindenbürger“ und „Luden
dorffer“ einmal nach Luſt austoben können.

Und zum Schluſſe bringt der Schwede den beiden
Männern, deren Namen er hier anſchlägt, ſeine Huldi
gung dar. Jn Kowno war es, da lagen ſte den Winter
über und ſannen den neuen militäriſchen Aufgaben nach,
die ihrer harrken und dabei fanden ſie die Zeit, in
gller Stille von ihrem Schreibtiſch aus ein ganz neues
Land aufzubaten. Was der Großfürſt in Trümmer ge
ſchlagen hat, beginnt nun dank Hindenburgs pfleglicher
Hand zu neuem Leben aufzuerſtehen. Die Kranken wur
den geheilt und die hilfloſen Waiſen ſitzen auf der Schul
bank. Noch iſt es knapp mit der Nahrung Die eigenen,
früheren Herren des Landes haben es ſo gewollk und
auch die „kapferen Verbündeten“ dieſer Herren fanden

das richtig Und gut. K. F.
Droving ung Amgegend.
Altenburg, 29. Jan. Die hieſige Polizei wurde da

von in Kenntnis geſetzt, daß ſich vermutlich in dem
Schloteiner Abortgrube ein neugeborenes
Kin d befinde. Zwei Kriminalbeamte fanden das Kind,
welches noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, in einer
ſehr ungünſtigen Lage. Nach zwei Stunden konnten die
Beamten den anſcheinend toten Sprößling aus ſeiner ge
fährlichen Lage befreien. Durch Wiederbelebungsverſuche
konnte das Kind ins Leben zurückgerufen werden. Als
Mutter wurde eine 20 Jahre alte Maſchinenſchreiberin
m Frankenau ermittelt. Es ſcheint ein Verbrechen vor
zuliegen.

Geöbzig, 29. Jan. Einem hieſigen Buchhändler wurde
der nicht un beträchtliche Jnhalt der Laden kaſſe durch
Einbruch geſtohlen. Als Täter wurden mehrere halb
wüſchſige Schüler ermittelt, die ſich den Raub geteilt

Pfyffer von Altishofen.
F Deſſaun, 29. Jan. Der anhaltiſche Hofbildhauer Pro

im 86. Lebensjahre in Dresderr
verſtorben. Jn der Gemeinderatsſitzung ſah ſich Ober
bürgermeiſter Dr. Ebeling genötigt, den Frauen vorzu
halten, keine Jammerbriefe ins Fels zu ſchreiben

ihm ein Landſturmmann nach Erhalt eines
Jammerbrieſes geſchrieben, daß eine Familie nichts zu
eſſen habe. Darauf habe er dem Vrieſſchreiber nächweiſen
könnten, daß dieſe Familie gut und ausreichend unterſtützt
würde. Die Klagen waren völlig grundlos.

F. Deſſan, 29. Jan. Die Regierung, Abteilung für das
S hat die Mobilmachung der Schul

r. Vertilgung des Ankrauts, un
um s S

des Ankr

Arbeitszeit werden, abgeſehen von den Ferien, die vor

„Aber nun iſt Dein Papa tot“, ſagte die junge Frau

t

Hauptmann ſehr ſanft und leiſe. Nun muß auch bei Dir
die Vernunft ein wenig das Wort haben, meine liebe
kleine Loul

Lou ſchwieg und ſtarrte vor ſich hin. Nervöſes Frö
ſteln ließ ſie plötzlich zufammenſchauern. Dann ſtand ſie

mit einem Ruck auf e„Jch will nun heimgehen, Ting murmelke
unſtcher. Die Arme der kleinen Frau umſchlangen ſie

in herzlicher Wärme eSo iſts recht, Kind! Nur immer tapfer ſein und
jeder Sache feſt in s Auge geblickt! Dann ſieht man am
beſten, was dran iſt. Fmmerhin dent auch anſehen iſt
noch lange nicht kaufen.

„Freilich, Ding. Du haſt ja recht. Du biſt ſo klug
Und grüß mir Deinen Mann auch gute Nacht.

Aber Lou ging noch nicht heim, obwohl es bis zu ihren
Haus nur ein paar Schritte quer über den Platz waren

Denn als ſie auf die Straße krat, ſah ſie drüben be
Tietzes ſchon alle Fenſter hell erleuchtek und Schatten
hinter den Stores hin und hergleiten, den runden kuge
ligen der Tante, den ſchlanken, hageren des Onkels und
daneben einen ebenſo ſchlanken ach, dieſer Kopf konnke
nur Wilbrad gehören!
Es war noch nicht einmal ſechs Uhr! So eilig hatte er

es? Und da ſollte man nun noch zwei Stunden neben ihm
im Salon Ftzen, ehe es zum Abendeſſen ginge

Wieder lief ihr das nervöſe Fröſteln durch die Glieder.
Ich will mir erſt ein bißchen Stimmung machen dachte

ſie und bog in eine Seitengaſſe ein. Planlos ſtrich e
durch verſchiedene Straßen Es hatte zu regnen aufgehört,
aber der Nebel lag dicht und ſchwer über den Harſſern
wie eine drückende Laſt. Jm Kaſino ſtrahlte aus allen

Jenſtern henLou blieb einen Augenblick ſtehen und ſah ſchen hin
auf nach den linken Eckfenſtern im erſten Stockwerk. Dort
waren die Spielgimmer. Ob er wohl auch jetzt wieder
oben ſaß und ſpielte
Ach, warum ſpielke er nur? Wenn ſie ihm nur das

einmal hätte ſagen können ihn davor warnen
ihn bitken, es doch nicht mehr zu tun, ſeiner alt en Eltern
wegen

Aber ſie ſah ihn jg nie mehr. Er wich ihr ja jetzt ſo
eifrig aus wie er ſie früher geſucht hatte.

Haſtig eilte ſie weiter und Hlieb erſt ſtehen, als der
bunte Flox Zarter Treibhausblüten in der einzigen
e Schlohſtedts unwillkürlich ihr Auge
eſelte SUnd dann, als ſie ſo verſunken daſtand vor all dieſen

ihr plötzlich einPriemeln, Hyazinten und Azaleen, kam i

Einfall (ortß folgt.



zugsweiſe für dieſe Tätigkeit in Frage kommen, im allge
meinen drei Nachmittage in der Woche für ausreichend
r Jn dringenden Fällen ſoll es den Schulleitern
erlaubt fein, auch ganze Tage für landwirtſchaftliche Ar
beiten zur Verfügung zu ſtellen.

Gera, 29. Jan. Jn Rückſicht auf die Zeit und Er
werbsverhältniſſe iſt von der unterländiſchen Geiſtlichkeit
den diesjährigen Konſfirmanden und Konfirm an
din nen eröffnet worden, daß in dieſem Jahre ausnahms

los von der Sitte, am Tage der Einſegnung in ſchwarzem
zug oder Kleid in der Kirche zu erſcheinen, abge
ſehen werden könne. Die Wahl dunkler Stoffe iſt ſelbſt
verſtändlich. Es wird ferner als dringend Se Toen im
Gotteshaufe keinen Schmuck anzulegen. Jſt das ſchon in
Friedenszeiten t geſchmackvoll, ſo wäre es gegenwärtig,
wo Tauſende nicht ſur ihren entbehrlichen Goldſchmuc
dem Vaterlande geopfert haben, mindeſtens peinlich

Leipzig, 30. Jan. Wie ſoeben bebanntgegeben wird
ewähren die n Stagtseiſenbahnverwälkungen auch
ieſes Jahr den Beſuchern der am 5. März beginnenden

Leipziger Frühjahrsmeſſe die disher gebotenen
Fahrpreisermäßtgungen, ſowie die Fracht
ermäßigung für Meßgüter. Außerdem wird
künftig die unbeſchränkte Benutzung der in den Tarifen
vorgeſehenen Wahlwege dadurch ermöglicht werden, daß
für die Hinfahrt und für die Rückfahrt ahrkarten des
en te Verkehrs zu halben Preifen ausgegeben
werden. S

Merseburg und Amgegend.
390. Januar.

Heſtiger Schneefall trat geſtern abend ein und
währte die e Nacht hindurch. Die Schneedecke brachte
es auf eine Höhe, wie man ſie in der hieſigen Gegend ſeit
vielen Jahren nicht geſehen hat. Da der Schneefall fort

r e e e W e eiederſchlägen rechnen. Die ſcharfe Kälte hat etwas nagelaſſen e früh verzeichnete das Thermometer
4 Grad R. Starken Einfluß übte das Schneewetter

guf unſere Verkehrseinrichtungen gus. Die Llektriſche
Fernbahn mußte wieder einnral den Betrieb einſtellen und
die Staatsbahn verkehrt mit nahezu einſtündigen Ver
e Der anhaltende Schneeſturm bereitet wachſende
chwierigketten, da die r ne immer wieder

verwehen. Wer Pferde hat, kann ſich nun den land
l Reiz einer ſchönen Schlittenpartie leiſten

iefe Freuden ſind im Ktiegswinter 1917 freilich be
chränkt. Denn was K. V. iſt Unter den Gäulen, ſteht im
Felde. And eine Schlittenfahrt mit Ochſen wäre ſelbſt
in der Zeit des „Erſatzes“ ungenießbar. Hoffentlich wer

Halle ſtattfanden eAn Speiſefetk gelangen für die laufende Woche
Butter und Margarine zur Verteilung. Jn den
Verkaufsſtellen 1 bis 7 werden 62 Gramm Molkerei-
und Landbutter vergusgabt, in den Verkaufsſtellen 8 bis

40 Gramm Molkereis und Landbutter und 222
Gramm Margarine. Abgabe der Marken wie früher.
Vergh AngeigeHunſt e von Mittwoch ab in den hieſi
en Lebensmittelgeſchäften zum Verkauf. Gegen Abgabe
er neutralen Nr. 15 der Zuckerkarke wird

Der Preis beträgt
arke

e.
Die Sammelſtellen der Hindenburgſpende für den

Kreis Merſeburg werden ſeitens der Kreisverwaltung in
der heutigen Nummer des „Correſpondenten“ verbſſent
licht. r machen alle Jntereſſenten hierauf beſonders

aufmerkſam S e Si r Schwerſtarbeiter. Die von den einzelnen

irmen an roten a en ſolltenleiſche und Brotkarten durch Vermittlung der betreffen
den Firmen ausgehändigt erhalten. Dieſe Arbeitermußten daher in den ſtädtiſchen Liſten geſtrichen werden

Sie erhielken auch bei der letzten Verteilung durch die
ha keine Brotmarken. Von den eingereichten Ar
eikern konnte aber ein großer Teil von der Kommiſſion

auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen nicht als
Schwerſtarbeiter anerkannt werden, erhielten alſo keine
Brotmarken von ihrer Firma, während ſie die allge
meinen Fleiſchkarten, die für ſie nun gültig ind, bereits
in Händen hatten. Die Ausgabe der Brot
mar ken für die nicht als Schwerſtarbeiter anerkannten
Arbeiter findet am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
in der ſtädtiſchen Brotſtelle ſtatk. Eine Bekanntmachung
über dir Reihenfolge der Ausgabe wird in der morgen
den Nummer des LCorveſpondenten“ veröffentlicht
Gleichzeitig haben die Schwerſtarbeiter die von der Stadt
erhaltenen Fleiſchkarten in der Fleiſchſtelle an den oben
gngegebenen Tagen zurückzugeben. Für dieſe Ar
beiter geben nur die von ihrer Firma verausgabten S
Fleiſchkarten, die bei der Abgabe der anderen Fleiſchkarke
mitzn ringen iſt.

550-Gramm Pakete aus dem Felde. In Exrfüllung
eines Wunſches der Heeresangehörigen iſt das Meiſtge
wicht der nicht amtlichen Feldpoſtſendungen e

r vom Feldheer nachäckchen) jetzt auch für den Verkeher i entſprechend den in entgegengeſetzkter Rich

tung bereits beſtehenden Gewichtsſtufen von 250 auf 560
Gramm erhöht worden, ſo daß unter Zubilligung eines
ehnprozentigen übergewichts nunmehr Brieffendungene aus dem Felde bis zum Gewicht von 550
ramm verſchickk werden können. Feldpoſtſendungen

über 275 bis 560 Gramm ſind vom Abſender mit 20 Pf.
freizum ſche S

Jm Jntereſſe der Mitglieder von Berufsgenoffen
ften wird daxan erinnert, da hen 750 der

r e vorgeſchriebenen Lohnnach
ir das Jahr 1916 jetzt an die Berufsgenoſſen

ſchaften einzureichen ſind. Für diejenigen Betriebsunternehmer, welle mit der rechtzeitigen Einſendung der N

welſung im Rüchtande ſind, oder deren Angabe überhaupt
unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch den

d

rauheres

größeren Deutſchland oder

Geno ſenſchaftsvorſtand, und es iſt r 758. Abſatz 3

der r eine mation hiergegen ſowohl, als auch gegen die Höhe des danach berech
neten Amlagebeitrags unzuläſſig. Aus allen dieſen Grün
den empfiehlt es ſich, mit der Abſendung der Lohnnach
weiſung an die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft nicht länger
zu ſäumen.

Die Deutſche Geſellſchaft für KaufmannsErholungs
heime hat in letzter Zeit aus der Provinz Sachſen U. g.
folgende Stiftungen erhalten: Salzbergwerk NeuStaß
furt, Staßfurt 10 000 Mark Oskar Dietrich, Weißenfels
10 000 Mark H. W. Werther C Co. Halle 3000 Mark,
Vereinigte Thür. Salinen vorm. Clenckſche Salinen A.G.
Erfurt 1000 Mark Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik
Eiſengießere: vorm. Hornung K. Rabe, Sangerhauſen
1900 Mark. Mit den Stiftungen ſind erhebliche Vorteile
für die Angeſtellten der Stifterfirmen verknüpft.

Beſchlagnahme von Kakao und Schokolade zugunſten
der Heeresverwaltung. Die Kriegs Kakgo- Geſellſchaft
macht in gegebener Veranlaſſung darauf aufmerkſam, daß
die im 9 der Verordnung vom 4. Dezember 1916 vor
geſehene Friſt von 8 Wochen, innerhalb deren ſich die
Kriegs-Kakao- Geſellſchaft wegen Ubernahme der ange
meldeten Waren zu entſcheiden hat, erſt mit dem Tage
beginnt, an dem der Antrag auf üUbernahme des zur über
laſſung Verpflichteten bei der Kriegs- Kakgo Geſellſchaft
eingetroffen iſt. Die Friſt von acht Wochen hat alſo nicht
ohne weiteres am 4. Dezember, d. h. dem Tage der Ver
ordnung begonnen, ſondern ſie läuft erſt von dem Tage,
an dem der Antrag auf Ubernahme bei der Kriegs Kakgo
Geſellſchaft vorliegt. Die einfache Anmeldung der Be
ſtände vom 5. Dezember oder der Antrag auf Freigabe
iſt keinesfalls als Ankrag auf Übernahme anzuſeh en, es
iſt vielmehr ein beſonderer und qusdrücklicher Antrag
nötig Diejenigen Mengen, die die Kriegs Kakao- Geſell
ſchaft auf Grund des Ankrages auf Ubernahme für die
Heeresverwaltung übernehmen will, ſind dann innerhalb
ſechs Wochen, vom Tage der Ubernahmeerklärung der
Kriegs-Kakav Geſellſchaft an gerechnet, abzunehmen.

Neue Silbernrünzen. Um dem Mangel an Silber
geld abzuhelfen, ſollen bereits im Januar für vorläufig
8 Millionen Mark neue Silbermünzen geprägt werden,
die ſich von den bisherigen dadurch unterſcheiden, daß ſie
auf der Rückſeite an Stelle des Reichsadlers das Eiſerne
ren mit Krone und die Jahreszeiten 1914 bis 1917
tragen.

Die Kennzeichen der falſchen Ein und Zweimark
ſcheine. Seit einiger Zeit ſind falſche Ein und Zwei
markſcheine im Verkehr, die ſich aber weſentlich von den
echten Scheinen unterſcheiden. Die Kennzeichen der
falſchen Einmarkſcheine ſin dünneres Papier und
blaſſerer Farboruck Außerdem fehlt das Waſſerzeichen,
das den ge uzen Schein ausfüllen ſoll, und das man an
den echten Scheinen ſieht, wenn man ſie gegen das Licht
hält. Der Unterſchied der Nachbildung iſt nicht gemgſert,
bei den echten S en ſtellt er ein deutlich erkennbares
Linienmuſter dar. Ferner ſteht bei den Nachbildungen
der rote Farbſtempel völlig frei und ragt bis in den
unterſten Rand der Strafandrohung hinein. Bei den
echten Scheinen reicht er nur wenig unter dieſen Rand,
Die Erkennungszeichen der falſchen Zweimark-
ſcheine ſind mangelhafte Herſtellung, ſtärkeres und

apier, dunklerer Farb n i
7 4 rchten 3handene, links unken befindliche Prägeſtempe fehlt ganzBei einiger Aufmerkſamkeit laſſen ſich die Falſifikate leicht

von echten Stücken unterſcheiden.
Verein für Heimatkunde. In der geſtrigen außer

ordentlichen Generalverſammlung im
„Herzog Chriſtian wurden die neuen veraänderten
Satzungen nach Verleſen der einzelnen re r
einſtimmig angenommen. Oberlehrer r.Da u be ſprach ſodann über Des deutſchen Volkes
Schickſalsſhun des die bald ſchlagen werde. Ent
weder führe uns das Schickſal hinguf zur Höhe eines

inab in die Niederung wirt
ſchaſtlichen und politiſchen Elends, wie nach dem dreißig
fährigen Kriege Einen Mittelweg gebe es nicht. Einem
kurzen Rückblick über die Ereigniſſe des vergangenen
Jahres an der Weſtfront fügte Redner die Bemerkung an,
daß jetzt alle Cefahr vorbei ſei und daß laut ihm ge
wordener Verſicherung von Frontkämpfern die h auf
keinen Fall durchzubrechen vermögen. Ahnlich wie im
Weſten lagen die Verhältniſſe an allen Fronten Auch
dieſe wurden treffend und kurz beleuchtet und hierbei e
die großen Erfolge in Rumänien beſprochen; ebenſo die
jenigen zur See, einſchließlich der Siegesfahrten unſerer
UBoote. Alles in allem hat uns zwar das Kriegsfahr
1916 einige Enttäuſchungen, aber auch viele ſchöne Er
folge gebracht; vor allem hat ſich die ſtrategiſche
Lage zu ünſeren Gunſten an der Moldau ver
ſchoben. Wir ſtehen zur kommenden Entſcheidung beſſer
rüſtet als im vorigen Jahre da. Begünſtigt wurde n

Tatſache durch den Wechſel in den leitenden Perſönlich
keiten und durch die neuen Kriegsmaßnahmen Von dieſen
beſchäftigte ſich der Vortragende eingehender mit dem
Zivildienſtgeſetz und deſſen Bedeutung Mitten in
die großen Vorbereitungen hinein platzte Mitte Dezem
ber das Friedensangebot unſeres Ka er s
Trotz der Ablehnung durch die Feinde und deren damit
offen bekannten e gegenüber denMittelmächten dürfte als Folge des deutſchen Angebots bei
den Feinden jetzt mehr von Frieden geſprochen werden
noch dazu, wenn die von ihnen erwarteten hre während
der bevorſtehenden Frühjahrsoffenſive ausbleiben. Bei
den Neutralen hat uns das Friedensangebot manche
Freunde erworben, da man vergewiſſart worden iſt, daßDeutſchland keine Eroberun sabſichten
verfolgt Noch größer iſt aber der Voxteilim eigenen
Lande. Aus der Ablehnung ſeitens der Entente iſt die
Enthüllung ihrer bezeichnend. Dr. Taube be
ſprach weiter de ilſonſchen Friedensver
e e o ten in kritiſcher Art und kam zu dem
Schluß, daß die Noten inſofern mit Deutſchlands Schick
ſglsſtunde in s zu bringen ſind, als das mit
England befreundete Amerika S werde, bei der
jetzigen letzten Entſcheidung eine w Rolle zu ſpielen
Demgegenüber bedürfe es aller Geſchicklichkeit unſerer
Diplomaten. Angeſtchts der allgemeinen und ln
Zuverſicht, däß wir nicht untergehen, ſondern ſtegen und
r Höhe eines größeren e geführt werden,ſkhoierte der Vorkragende noch kurz die weſentlichſten

Kriegsziele. Er nannte e r nglhie derung Belgiens an das Deutſche Reich
und Schaffung eines Flottenſtützpunktes bezw. Heran
kommen an den Kanal, Frankreichs Beſitzn a hm e des

R

gro

geſamten Vasgenkammes init
und Rußlands
Bauernlan
bleibt ſelbſtredend ſelbſtſtändiges Land. Erwünſcht wäre
noch die Losre
Rußland
dingt. Wichtig
des politiſchen
wärtig verbündeten Mächte und die möglichſte
ziehung der nordiſchen Staaten.

Ein Kolonſalreich brau

e r

e

ſeinen Punkten
anbagufähigen

von Dünaburg bis Riga. Polen
Erſchließung

des

ißung Finnlands und der Ukraine von e
chen wir Unbe

iſt die Aufrech re Band und der Ausbau S
und wirtſchaftlichen Bündniſſes der S

kinbe
Der Redner ſchloß mit

dem Hinweis darauf, daß es gewiß noch gewaltiger An
ſtrengungen bedarf,
ſogleich den Frieden bezw. Sieg mit
das Ergebnis
Rückſicht auf die Einmütigkeit, Willenskraft und Opferbfreudigkeit der

zumal das Ende des Ringens nicht
ich bringt, daß aberüber Deutſchlands ickſalsſtunde mit

Truppen, ſowie des Volkes in der Heimat
und auf die Tatſache, daß wir jetzt mit ganz anderen
Kriegsmitteln kämpfen wie früher, wobei wir England
wohl an den Lebensnervhergnkommen, nicht
zweifelhaft ſei. Der Vorſitzende, Rentner Ork mann
ſtattete dem Vortragenden für eine intereſſanten Dar
legungen den Dank des Vereins ab.

Lichtbilbervortrag über Arnold Böcklin von
Mittelſchullehrer Thielſen.
ſind Söhne eines Böcklin und Bismarck

Heldenzeitalters. Als Helden
haben beide Männer gelebt und gewirkt. Jeder Held iſt
ein Abenteurer
die Helden in
Weg. An r
wickelte der Vo
Heldenhafte des Meiſters, das Jnnerſte ſeines Weſens
und Schaffens.
feld Böcklins.

Wie VBöcklins Abenteurer gehen
Kraft, Größe und Unerſchrockenheit ihren
ei Selbſtbild niſſen Böcklins entrkragende aus Geſtalten und Beiwerk das

Die Natur war das erſte Wirkungs
Jn ſeinem Geiſte ſchied ſich das We

en t liche vom Zufälligen und nahm Geſtalt an. Leider

das bewegte M
und die Stille des Waldes verd
Händen des Meiſters bei genialer
Lichtführung.

verwehren techniſche Schwierigkeiten die Wiedergabe der
leuchtenden Farben Böcklins.
läßt die Schönheit des Urbilde
rend mangelhafte Nachbildung den Eindruck verdirbt. Das

beweiſen die eſeinen Vorträgen über Menzel anführte. Das drängende
eben des Frühlings mit ſeinem Reichtum an Gaben,

lichen den Jnhalt der Bilder

Der Verzicht auf Farbe
s wenigſtens ahnen, wäh

die der Vortragende in

Hochgebirges
ken ſich unter den
aumgeſtaltung und

Die Figuren verſtärken und verdeunt
Klingts nicht wie Ver

er die Schrecken d

heißung und Erfüllung aus den Geſtalten, die aus dem

neigen

Akte hinſtellen

Dunkel des Hains ſchreiten und ſich vor dem Altare
r Die Seele des Meeres, das Jn nerſte derlebenſpendenden Ouelle drückt der deutſche Meiſter aus,

franzöſiſche Maler bei gleichem Vorwurf nur gutgemalke
(Perle und Woge. Die Quelle Die

reifſte Jrucht an dieſem Zweige Böcklinſcher Art ſind die
Gefilde der Seligen,
ſich auch über die Natur hinaus. Sie war ihm Sinn
bild geiſtigen Gehaltes, vor allem der Jdee des
(Herbſtgedanken,
der Predigt

den
g

folge und die

zum Auskrag,
ausgetragen
von 4

Schkußſtelnen zum Baſler Muſeum leuchtet leben
bejahender Humor. i

cklinſchen Scha

g Böcklinſcher o

deutlichte auch hier wieder den abgrundtiefen Unterſchied
deutſcher und romaniſcher Auffaſſung. Die reiche Bilder

währken ein umfaſſendes öcklin
Der ſtetig wachſende Beſuch und die ſtille Aufmerkſam
keit werden dem Vorkragenden beweiſen, daß ſeine Be
ſtrebungen in e
und ihn zu neuen Darbietungen ermutigen.

Fußballſport.
angeſetzte Verbandsſpiel „96 Halle gegen

ſondern wurde nur als
V. f. B. ſpielte nur mit 10

ann Erſaßz, und fonnke die in der 1. Klaſſe füh

Böcklins Geiſt aber ſchwang

al des VergehensVita somnium breye, Toteninſel). Aus
des heiligen Antonins und den

Den überzeitlichen Gehalt
gte der Vortrage

und ſtalienſcher Werke ver

eingehende, ſeinſinnige Exläuterung ge
ild Böcklinſchen S

inem großen Kreiſe Wurzel gefaßt haben

Koer lin
Wegen u hohem Shnee kam das

a B. nichtGeſellſchafteſpiet

ann, da
enden 962er, bei denen u. g. auch der internationake
Jörderer mitwirkte, ganz überraſchend hoch mit 11
ſchlagen. Halbzeit 52.

Menzel in Merſeburg.
Mit Bezug auf die in Nummer 19 dieſer Zeitung ent

en Beſprechung über den kürzlich vom Mittelſchul S
ehrer Thielſen gehaltenen Vortrag über Adolf Menzel,
der Maler Friedrichs des Großen“ und die damit verbun
dene ſo wohl gelungene Bildervorführung ſei bemerkt, daß
Menzel auch in
alten Stiftsſtadt mancherlei
Kunſt gefunden

Merſeburg gewirkt und in unſerer guten
Freude für ſeine herrliche

hat. Wir brauchen nur an einige der
bekannten Menzelſchen Bilder zu denken mit ihrer geiſt
vollen Lebenswahrheit, ſo wird es für jeden Merſebürger
einen ſchönen Reiz haben zu wiſſen wo Meiſter Menßel
in Merſeburg gelebt und ſeine Kunſt betrieben hat

Unſer 1876 1894
de Guſtav von Dieſt 27. Februar traepositurge in Merſeburg) ſchreibt in ſeinenCuria
1908
„Zum
intereſſante

amtierender be Dir e
in der

„Merſeburger Erinnerungenerausgegebenen
Schluß möchte ich noch die manchem MerſebürgerMitte lung machen, daß der berühmte Maler

Menzel etwa eine Woche lang im „Palmbaum“ gewohnt
hat Jch traf unten am Eingan
nung im Schloß einen kleinen Herrn, der die

zu meiner Dienſtwohe Wiekreppe zeichnete, den ich aber wegen Dunkelheit nicht
erkennen konnte. Beim Vorbeigehen
ſeiner Zeichnung um, daß dieſe Kohlenſtri

mich nDe e
machte, nur von einem ſehr bedeutenden Künſtler ſein
konnten. Jch ging daher zurück, um ihm einen
Zubieten, er antwortete aber n Ton e

einen Stuhl, denn ich zeichne immer in Stehen t
nun aber ſagtefür einen Stuhl leicht forgen könne,
hut ab und ich ſah den großen völlig

em barſ aldaß ich oben im Schloſſe wohne und r
zog er ſeinen StrohHart Kopf. Jchhatte Menzel ſchon einige Male begegnet, wir en

uns die Hände und er ging einige Stunden mit mir auf
dem Schloßhofe, in der Domkirche und im Kreuzgang um
her, wo er mich an

egenſtände aufmerkſam machte.
Anzahl ſeiner Zeichnungen

eine Menge von ihm ichnetern So pet eine
nach Berlin mitge

ſnommen, wo ſie nach ſeinem Tode in den Sälen der Na
tiongl-Galerie ſpäter aufgeſtellt waren.

„Auf dem
die mir angeratene BemalungLerer alter Kunſtwerke Auch einige Grab
David und an

S

oßhof warnte er mich höchſt eifrig gegene e e



langerem Leiden im 67. Lebensjahre das

denkmäker er er et und wünſchte ſie an eine
beſſere Stelle gebracht zu ſehen Der Kronprinz unſerer
r Kaiſer Friedrich, wünſchte mehrere Photographien,

ie ich ihm bald ſchicken könnte. Menzel bedauerte es ſehr,
daß er früher immer an Merſeburg vorbeigefahren ſei

ohne darin einzukehren, denn er habe ja nicht geahnt, dain n ſo koſtbare Kunſtſchätze vorhanden feten.
Sehr freundlich lud er mich ein, ihn in ſeinem Ateller zu
beſuchen, leider aber bin ich durch meinen ſtets eiligen
Aufenthalt in Berlin nicht mehr dazu gekommen.

Soweit berichtet Regierungspräſident von Dieſt über
den Aufenthalt von Menzel in Merſeburg und ſein Lob
der Kunſtſchätze in unſerer Stadt. Es iſt ein ſachkundiges
Urteil, wie wir es uns nicht beſſer wünſchen können.
Die von Menzel im Merſeburger Schloß gemalte Treppe
iſt der im Oſtflügel zur Kaiſer Und Präſidenten Wohnung
führende Wendelſtein im Kammerturm, die „Schöne
Treppe genannt. Wenn du, lieber Leſer, ſie noch nicht
eſehen e ſo ſchau ſie einmal näher an, du wirſt deine

Freude n an der herrlichen Ausſtattung mit Arabes
n, Namen und Wappen der Merſeburger Domherrn vom

Baujahr 1605. Jm HeimatkundeVereinMonatsblatt vom
April 1915 habe ich ausführlich über die nur fo wenigen
bekannte „Schöne Treppe berichtet. Daß ſie dieſen
Namen mit Recht führt, bezeugt auch Adolf Menzels kun
diges Auge, der von ihrem holden Zauber ergriffen ſie
zeichnete Und dabei die hübſche Begegnung mit Regierungs

präſident von Dieſt hatte.
NMenzels damalige Wirtsleute im Hotel Palmbaum“

Eduard Höfer und Frau haben oft erzählt, wie wohl ſich
ihr Gaſt bei ihnen fühlte und wie gern er in der alten

neipſtube weilte. Jhre ſchönen Fenſterbogen mit dem
r n Umbau hatten es ihm angetan und die in ihrer
altertümlich markigen Erſcheinung ſo herrlich wirkende
PalmbaumFenſterPartie, zu der noch heute die Tafel
runde ſo gern emporſchaut, ward eine Bereicherung von
Menzels Zeichnungen und wanderte in ſeine Mappe.
Seine Eintragung im PalmbaumFremdenbuch ward lange
Zeit als ein wertvoller Beſitz gezeigt.
Im „Palmbaum“ kannſt du dich heute noch an dem
köſtlichen Naß erfreuen an dem ſich einſt Meiſter Menzel
kabte. Das beliebte Nürnberger-Reif-Bier wird dort ſeit
über 75 Jahren verzapft. Wer aber die ſchönen Palm
baum-Fenſterbogen ſich noch nicht näher angeſehen hat, der
gehe hin und ſchaue was einſt das ſachkundige Auge un
ſeres Altmeiſter Menzel erfreut hat.

Arthur Schwickert.

Spergaun, 29. Jan. Feſtgottesdienſt fand dem
Kaiſer zu Ehren am Sonntag in beiden Gemeinden un
feres Kirchſpiels ſtatt. Hierorts nahm außer dem
Lriegerverein auch die Jugendwehr unter Führung des
Wachtmeiſters Schwarzloſe teil. Beide Kirchen waren
überfüllt ein Beweis dafür, wie nahe der Kaiſer den
Herzen ſteht.
zu Herzen dringenden Predigt eine an den Kaiſer zu rich

chaften unter zeichnet iſt, und den Aufruf zur Gründung
von Soldatenheimen. Die am Schluſſe geſammelte Kol
lekte belief ſich in beiden Gemeinden auf 25 Mk.

S Lützen, 29. Jan. Geſtern abend do n nach
ne regeOberhaupt unſerer Stadt, Bürgermeiſter H. Len z

o

it reg grimſicht firr das Wohl unſerer Stadt ſein Amt verwaltet,
und ſtch durch ſeine ſtrenge Gerechtigkeitsliebe und Se
wohlwollendes Weſen die Wert das Vertrauen unſerer Bürgerſchaft in hohem Maße erworben
Allen, die ihn kannten, wird er unvergeſſen bleiben.Magiſtrat und Stadtverordnete veröffentlichen folgenden

Nekrokog. 28 Jahre hat et ter Lenze an der
Spitze unferer Stadt geſtanden. Anter ſeiner Amtsführung
ſind weſentliche Verbeſſerungen zur Förderung unſeres Ge
wmeinweſens ausgeführt worden. Das Wohl der ganzen
Bürgerſchaft ſuchend, hat der Entſchlafene auch jedem ein
zelnen Bürger der ihn aufſuchte, mit Rat und Tat bei
geſtanden. Die Bürgerſchaft bewahrt ihm deshalb ein
dankbares ehrenvolles Gedächtnis

S. Aus der Saglaue, 29. Jan. Es war einmal
So beginnen faſt alle Märchen, und wie ein Märchen
mutet uns manches an, das noch gar nicht ſolange her iſt,
das aber in unſerer Erinnerung ſchon ſo weit zurückliegt,
daß uns iſt, als wäre es nie wahr geweſen. Es war ein
mal eine Zeit, da gab es Spiel und Tanz und Vergnü-gungen aller Art. Da lebte man ſorglos in den Tag
hinein und dachte nur daran, nach getaner Arbeit ſein
Leben ſo. e e wie möglich zu genießen. Gerade in
den Wochen zwiſchen Neujahr und Oſtern pflegte da der
Vergnügungslaumel beſonders groß zu ſein. Es war die
en der Maskenbälle und der Geſellſchaften. Kein Dörf
hen ſo klein in dem nicht jeder Wirt und jeder Verein

ſich für verpflichtet hielt eine „Redoute“ zu veranſtalten,
keine Familie, die ein bißchen auf ſich hielt, wo nicht eines
Tages die e v an den Gatten den Antrag auf eine
außerordentatliche Bewilligung ſtellke, um eine größere Ge
ſe einzuladen Was da für Zeit, Mühe und Geld
verſchwendet wurde, iſt gar nicht zu ſagen, und dabei wur
den die Menſchen immer oberflächlicher und unzufriedener.
Gott ſei Dank, daß der Krieg dazwiſchen gekommen iſtund die Menſchen wieder vernünftiger gemacht hat. We
nigſtens vorläufig. Ob für immer, ob nach dem Krieg
die alten törichte Unſitten wieder einreißen, bleibe da
hingeſtellt. Jetzt verbietet ſich das einfach von Elbſt.
Zum Tangen gehören immer zwei. Wenn der andere
aber im Schützengraben liegt, muß die eine, ob ſie will
oder nicht, ſich in der Kunſt des Entſagens üben. Und
das ſchadet ihr nichts Geſellſchaften, Abfütterungen,
„Diners“ kann man aber nicht geben, einfach weil man
einen Gäſten nichts vorſetzen kann, falls man ſich nicht

vorher des e e der Hamſterei ſchuldig gemacht
hat. Das aber iſt ke g i
Aug. Man lernt wieder Einfachheit auch im geſelligen
Leben. Man kommt nicht mehr zuſammen lediglich um
zu eſſen und zu trinken und ſich zu langweilen, ſondern
man erquickt ſich mehr an geiſtigen Genüſſen. Der
Ernſt der Zeit macht ſich ſo auch in den geſelligen Be
e geltend und das iſt auch ein hoffentlich danern
er Gewinn

Mücheln und Amgebung.
30. Januar.Ouerfurt, 20 Jan. Prinz Adalbert von Preußenernannte den endeten Feens Böſßel hier zu

Maurers Hermann

Unſer Paſtor Ballien verlas nach einer

tende Kundgebung die von allen beſtehenden Körper

ein Schade, ſondern gerade ein Vor

ſeinem Hoflieferanten. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Unteroffizier Franz Silber Sohn desüber n Thaldorf. Die Friedrich
Auguſt Medaille in Silber wurde auf dem weſtlichen
Lriegeſchanplatze dem Unteroffizier Paul Leibdner
verliehen, der ſchon im Beſitz des Eiſernen Kreuzes iſt.

Querfurt, 29. Jan. Zum zweiten Male in wenigen
Monaten ſind der Firma Otto Kämpfer in der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag zwei Treibriemen
geſtohlen. Der dadurch verurfachte Schaden iſt nicht nur
ſehr bedeutend, ſondern anch ſchwer erſetzbar, da Leder
riemen nicht mehr zu haben ſind. Hoffentlich gelingt es,
der Täter, die jedenfalls von auswärts gekommen ſind,
bare zu werden.

F. Aus dem Kreiſe Querfurt, 30. Jan. Zur Hin
denburgſpende ſind, wie der Königl. Landrat be
kannt gibt, im Kreiſe Querfurt bis zum 25. Januar

lich beſchädigt worden.

ind beſchädigt. Der Ringverkehr mußte für einige

tunden eingeſtellt werden. eErfroren aufgefunden. Jn Dorimund wurde ein
52 jähriges Fräulein Bohrge Müller in ihrer in der
Kamſtraße gelegenen Wohnung erfroren aufgefunden.
ben Leiche n ven den beiden Katzen der Verſtorbenen
bereits angefreſſenEiſendahnunfall auf dem Anhalter Bahnhof in Ver

Sonnabend um 1 Uhr 25 Min, mittags fuhr der
M. kommende DZug t bei der Einfahrt

in den Anhalter Perſonenbahnhof über den Prellbock und

den e de Pe d der eHalten. Hierbei ſind der Poſt und ein Packwagen erhebz 8 Verletzt wurden weder Reiſende
noch Poſt oder Bahnbedienſtete. Eine Betriebsſtörung
iſt nicht eingetreten. Die Unterſuchung über die Schuld
frage iſt eingeleitet.

lin. Sonn
von Frankfurt a.

3105 Pfund abgeliefert worden. Es iſt dies ein recht e Die Bekrugsafſäre von Neukölln. Zu den Betrüge
i reifreuliches Ergebnis, das ſich in Anbetracht der viele

noch ausſtehenden Hausſchkachtungen noch weit günſtiger
geſtalten dürfte. Ein erneuter Beweis der Opferfreudig
keit unſerer Kreiseingeſeſſenen. Die Menge von Fleiſch
und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 29. Januar
bis 4. Februar auf eine Fleiſchkarte entnommen werden
därſ, iſt auf 2900 Gram m feſtgeſetzt. S

Gleina, 29. Jan. Jn unſerer Gemeinde iſt vor
kurzem eine prächtige Ehrentafel für unſere liebenGeſellenen von unſeren Jünglingen und Jungfrauen er
richtet worden. Sie ſt am lieben Weihnachtsfeſt am
Denkmalsplah, aufgeſtellt worden. Die Zahl der Gefal
lenen in unſerer Gemeinde u auf dieſer Ehren
tafel 17. Der Artilleriſt Bruno Spindler von hier
erhielt guf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne
Kreuz für tapferes Verhalten vor dem Feinde. Heute
erlitt ein polniſcher Arbeiter auf hieſigem Rittergut beim
Herabſpringen von einem Strohſfuder innere Verletzungen

Gerichtsver handlungen
Genaues Gewicht. Der Bäckermeiſter Karl Zahn

in Gispersleben bei Erfurt, der ſeit März v. J. fortge
ſetzt an viele Kunden 100 Gramm weniger Brot verkaufte,
als ſie haut e zu verlangen hatten, wurde wegenBekruges zu 3 Monaten Gefangnis und 300 Mk.
Geldſtrafe verurteilt

L Neun Gänſe für 1800 Mk.! Aus Danzig wird ge
meldet Die Strafkammer Lyck verurteilte den Beſißer
Auguſt Balzer aus Jebrammen, Kreis Johannisburg,
wegen ſchamloſem Wuchers zu fünf Monaten Ge
fängnis und 3000 Mk. Geldſtrafe. Balzer hatte einer
Berliner Firma neun Gänſe im Geſamtgewicht von 100
Pfund für 1800 Mk. angeboten

E. Bernburg 29. Jan. Die Gulsbeſihersehefranu
Mausfeld aus Kleinweiſſandt war angeklagt, den
Tod des bei ihr bedienſtet geweſenen polniſchen Arbeiters Kurtſcht ſahrtalſig verſchuldet zu haben.
Dieſer hatte eine Flaſche Lyſol, in der er Kaffee ver
mukete, ausgetrunken, worauf er ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu e ſtarb. Daß die Angeklagte die
Giftflaſche nicht beſſer verwahrte, ſondern offen ſtehen
ließ, iſt die Fahrläſſigkeit, durch die ſie den Tod desPolen verſchuldet, hat. Jhr wurden mildernde Umſtände

a eſſen lautkete das Urteil auf eine

atte eine Zuhbrerihr Schoßh ch mitgebracht. Der Richterbemerkte dies erſt am Ende der Verhandlung und rief die
Frau Zurück. Da das Mitbringen eines Hundes die
Würde des Ortes verletzte, wurde die Frau wegen Un
gebühr vor Gericht mit einem Tage Haft beſtraft.
Die Strafe mußte ſofort angetreten werden.

Vermiſchtes.
Ein Mord wegen weniger Preßkohlen. Jn Berlin

würde in der Nacht zum Montag der S fährige Poſt
ſekretär a. D. Kiontka von ſeiner Wirtin, einer 64
jährigen Schaffnerin, erſt oche n. Er wollte in der Nacht
zur Erwärmung feines Zimmers ſich einige Preßkohlen
aus der Küche holen, worüber ſich die Schaffnerin ſo er
regke, daß ſie mit einem Küchenmeſſer derart auf den
Greis einſt ach, daß er ver blutete. Ein Selbſtmord
verſu den die Täkerin dann unternahm, mißlang.

Großfeuer und e Jn der Streichgarnreſſel in Reichen bach brache von Wolfdontag früh 3 Uhr ein Schadenfeuer aus, das in wenigen
Stunden die ganze, zehn Sortimente enthaltende Fabrik
ganlage vollkommen einäſcherte. Das Unternehmen
iſt verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Wäh
rend die Feuerwehr noch mit Löſchen beſchäftigt war, brach
in der Färberei und Appreturänſtalt von G. Schleber
A.G. zwiſchen Rohwarenhalle und e Keſſelhaus
ein Schadenfeuer aus. Es gelang, die Keſſelanlage zu
ſchützen, ſo daß der Schaden unbedeltend und der Betrieb
geſichert iſt. Jnſolge dieſes Brandes fand beim Gaſthaus
„Zum roten Hirſch ein bedeutender Waſſerrohrbruch ſtatt,
der ziemlichen aden anrichtete.

Erdbeben. Jn Jnnsbruck wurde Sonntag früh
3,45 Ahr ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt.

u re In Hotel „Imperial inMähriſch- Oſtrau gab der Bankbeamte Perlmutter
4 Schüſſe auf die Operettendiva des Stadttheaters Zted
ler ab und verletzte dieſe ſchwer. Dann jagte ſich der
Täter zwei Schüſſe in die Schläfe. Der Grund zu der
blutigen Tat iſt Eiferfucht.

Eine Melinit- Exploſion in Paris. Reuter meldet
aus Pavis- Jn einer Fabrik in Maſſy bei Paris wurde
durch eine Melinit- Exploſion ein Mann getötet, 15 ver
wundet „Agence Havas“ meldet über die Melinit-
Exploſion in der Fabrik von Maſſh bei Paris Am Sonn
kag, mittag entſtand ein Brand in der Pulberfabrik Maſſh
Palaiſenau. Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell aus und
erreichte das Lager, in dem recht bedeukende Mengen von
Sprengſtoffen aufgehäuft waren. Der Direktor und das
Perſonal machten gwße Anſtrengüngen, um den Brand
z beſchränken, und verließen das Gebäude erſt im Augen
lick der erſten Exploſion, der bald zwei oder drei weiteregen Die Zahl der Opfer iſt ſehr gering. drei Ar
eiler wurden leicht verletzt, ſieben getötet. Durch den

heftigen Luftdruck wurde in einem recht weiten Umkreis
an den Häuſern, Dächern und Fenſtern Materialſchaden
verurſacht. Aus Lyoner Meldungen geht hervor, daß
die Brennſtoffabrik in Maſſy Palaiſenau, die hauptſäch
lich Melinit herſtellt, vollkommen zerſtört iſt. Von 390
Arbeitern waren im Augenblick nur 30 anweſend. Der
Bahnhof der Pariſer Ringbahn, ſowie benachbarte Häuſer

en, wodurch die Stadtgemeinde Neutkölln, wie neukich
berichtet, um 200 000 Mark betrogen wurde, verlautetdaß die Stadt die genannte Summe bis auf 10006

Mark zurückerhalten hat. e
Für deutſche Kriegswaiſen. Für das e deutſche

Reichswaiſenhaus in Lahr ſind an die Adreſſe von Dr.
Moritz Schauenberg von dem aus Lahr ſtammenden
Bankdirektor Ollo Thomon in New York als Amerika
Sammlung für deutſche Kriegswaiſen 75000 Mark
überwieſen worden. Jn. New York haben d deutſche
Männer zu einer Vereinigung zuſammengefunden, die
den Namen führt „Amerikaniſche Sammlung für deutſche
Kriegswaiſen Der Zweck iſt, Geld zu ſammeln für die
Erhaltung und Er ehung von Waiſen in Deutſchland
und nötigenfalls Waiſenhäuſer in Deutſchland zu er
richten

Großer Lieferungsſchwindel in Bosnien aufgedeckt
Aus Budapeſt wird gemeldet: Große übelſtände ſind bei
dem Verpflegungskomitee für Bosnien und die Herzego-
wing aufgedeckt worden. Die Verkäufer des Komitees
hätten ſich mit, Großhändlern in Budapeſt, Wien und
mehreren Provingzſtädten ins Einvernehmen geſeht, und
berechneten die verkaufte Ware weit über den Marklpreis
Zur Durchführung dieſes Lieferungsſchwindels hatte ſich
ein weilverzweigtes Konſortium gebildet.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Verlin, 90. Jan. Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern
An der Artois- Front mehrfach Erkundungsgefechte,zwiſchen Ancre und Somme eng ſtarker Artillerie

kampf. Sv Front des Deutſchen Kronpringen.
Abendliche Angriffe der Franzoſen gegen die Höhe 304

blieben ergehnislos.
Hſtlicher Kriegsſchauplat

und dem Schwarzen Meer keine

Jnm CexrnaVogen und an der StrumaRiederung Zu
ſammenſtöße von a nene r mer vue

Eeſter Generalquartiermeiſter LudenErſter q T v
Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel, 39. Jan. An der Tigrisfront
wurde ein feindlicher Angriff am 27. Januar von Anfang
an in Schach gehalten. Ein in der Nacht zum 28. Jannar
ausgeführter feindlicher Feuerüberſall verlief wirkungs
los. An den Dardanellen zwang Fliegerlentnant Meinege
am 27. Januar in einem Gefecht gegen ſechs feindliche
Flugzeuge einen Zweidecker des Gegners zur Landung
Das Flugzeng wurde erbentet. Von den anderen Fronten
kein Vorgang von Bedentung.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 39. Jan. Generalſtabsbericht vom 29. Jan.Marerenſge Front Nordweſtlich von Bitolis

ſchwache Kämpfe der Artillerte, Jnfanterte, Maſchinenge
wehre und Minen. Jm CernaBogen ſchwaches Artille
rieſeuer, das an einzelnen Punkten ziemlich lebhaft war.
Jn der Moglena Gegend zeitweilig ausfetzende Kanonen
ſchüſſe und der gewöhnliche Kampf mit Gewehren, Ma
ſchinengewehren und Minen. Jm WardarTal ſpärliches
Artillerieſener und Fliegertätigkeit. An der Skrumg an
zahlreichen Stellen lebhaftes Artillerteſeuer. Südki
von Serres Patronillengefechte. An der ägätſchen Fron
ſeuerte ein feindliches Schiff ergebriskes mehrere Schüſfe
auf die Küſte öſtlich von Porto Bagas. Zwiſchen Strums
und Meſta Luſttätigkeit.

Rumäniſche Front: Bei Jſaccea ſeitens ves
Feindes Artillerie und Jnfantertefeuer.

Engliſcher Zerſtörer im Kanal verſenkt
Berlin, 39. Jan. (Amtlich) Am 18. Jannar hat

eines unſerer UBoote im engliſchen Kanal einen eng
liſchen Zerſtörer der MeKlaſſe durch Torpedoſchuß ver

kt.e Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine Alliierten Konferenz in Petersburg.
Petersburg, 30. Jan. Petersburger Tele

e e e wird hier eine Konferenzder Alliierten 2 Die Regierungen werden
hierbei durch ihre Botſchafter und durch beſondere Ab
e vertreten ſein. Dieſe Konferenz iſt beſtimmt die
isher in den anderen Hauptſtädten abgehaltenen ſort

zuſetzen, mit dem Zweck, durch Übereinkommen
kigſten Mittel zur Fortſetzung des Krieges feſtzuſtellen
und die Ausnützung aller für die Alliierten verfügbaren
Hilfsmittel auf das Wirkſamſte zu regeln

Berlin 39. Jan, Nach einer Meldung der Voſſ.
Ztg. ſoll die franzöſtſche Regierung eine aus
Caſtelnau und dem früheren Miniſterpräſidenten Dou
mergue und anderen beſtehende Abordnung nach Peters
burg entſandt haben, um den Zaren von der Notwendig
keit zu überzeugen, daß das Miniſterium umgebildet und
wie es in der Meldung heißt, in üntadelhafte Hände ge
legt werden müſſe.

die kräf-

General



Anzeizes uTodes Anzeige.
Allen Bekannken

traurige Mitteilung
am Sonntag mittag 12 Uhr
im ſtädt. Krankenhauſe
meine innigſtgeliebte Frau,
die Mutter ihrer 2 Kinder

Frau Arn Dann
geb. Froells tet

nach langer Krankheit ſanft
entſchlafen iſt.

Merſeburg, 30. Jan, 1917.
Cart Dahn nebst Anderen

Beerdigung Donnerstag n

Heute (Sonntag) traf ein ge

Kriegsjunge
Merſeburg. 28. Januar 1917.

Hernein Au r
Shr die uns ten ge

Z wordenen Ebhrungen anläß
Ko unſerer
Silhberhochzeit
ſagen herzlichen Dank

2 9xwald Neißner u. Frau,
J Kötſchen 29. Jan. 1917 Kraukenhauſe aus.

a die Jlolen Beweise der Teilnahme bei

gem Heimgange unserer eben Mutter sagen
wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 30. Januar 1917.

Gegchwigter Gauclis,
Famllle Lohrengel,

Butterverteilung.
An nnnbene den Februge 987

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigerSdetcſhren n den bekannten Verkaufsſtellen

Vutter und Nargarine
egeben und zwar in

den Verkaufs telen
(Albert, Vogel, Sie Kötteritzſch. Kulicke, Kunecke, Konſumverein)
a Gram Wolkeref und Landentter zum Preiſe von 83 Pfg.

in ven Verkauſeſtelen 8—14Teichmann Schule Keetzſchmar, Näther Nachfolger, Schanze
Nach olger, Gottſchalk Nachfolger Trommer)

a Gramm Molkerej- uns Lansbutter n Preiſe von 22 Pfg
Margarinezuſ, d rin n Preiſe von 831 Pfogen bleibt es bei dem bisher Bekannten Verſfahren

De
S die Vereaufste len abgeltefert ertet

Merſeburg, den 29 Januags 1917.

S

u

I

Spezial Gesohaſt

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Fornspr. 859.

Grosses Auswahl.S n e rTee nkmachung
Die Anzahl Der griegy

Seerſtühnngen erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Honners tag den 1. Februar 1917:
en. 1860 vorm. 89 Uhr

861 700 9 10o 10 11l uo eFreitag den 2. Februar 1917
a Nr. 1261 15e0 vorm. 8 Uhr

16011700r 1900 10
e zum Schlußvon 12 12 ühr vorm

Merſeknrs den 39. Jan. 1917.e gah ſtelle

Am 19 November 1916 iſt die
Witwe Emilie Merkel geb. Roſen
kranz in Alter von 75 Jahren
in ihrer Wohnung geſtorben. Die
ſelbe hat ein kleines Kapital
hinter laſſen und werden alle die
n welche glauben, Erber ü iche erheben zu können, er

en unterzeichneten
Nachlaßofleg zu melden. Esenſo
wird gebeten, Nachrichten, welche
r Grmittelung der Erben dienen
können, an den Unterzeichneten
zelangen zu laſſen.

Merſehurg, den 80. Jan. 1917.
Paul Nscher, Markt 93,

Nachlaßpfleger.

S S S
S S

w

vormittag 10 Uhr vom ſtädt. S

tarkei mikſen zur Regeluig d de S bis e
Bucharuckerel

Zöſchen; Fr. Tuchen; F.S Karow; Herr Girtner Wer Fr. LSeihling; Herr Antkrat Schele

e
Meine noch rerehſicnen, Bestande in s6höner Sſir n

T
Winter-Paletots, Maäntel. Jackenkleider, Röcke,
Blusen, Jacken,

ferner i in

Triboiagen,

unck Ohbrensehützern, Wolldeeken,
Steppdecken

bilden Zu vorteilhaften Preisen eins

8

Kinder-Mäntet, J acken, Kleider
e e

Strauplen, Ranggennden, Leidbiaden, Kopf

Kamelhasrdecken,

usserst e

eng
Sind Wieder eingetroſten und allen Forrätig

Th. esnd Kaufmann C. Bren de
e

tischatf consimvereln

Heugen für keberbegtatt Kergeturg un ünnhen

Haupf-Versammlung
am Kongabend den Februgar, pünktlich 7 Uhr im
Natsieller. TagerOrdnung:

r

Kaſſenbericht
Neuwahlen,S Verſch edenes.Um e echt zahlreiche und punkliche Beteiltgung werd gebeten 5

Her Vorkand. J. A. Dr. H. Löhe
Reſerveldzarett Holnſſonlgzarett.

Liebesgaben ſandten: Herr Lauterbach Lauchſtedt; Fr. Heinicke
Liſtemann; Herr v. Wilcgowekt, Fr. Dr

Schladebach; Fr. Voigt Geuſa; Fr. Schäfer Schkrudis; Je 5Brandenſtein; Herr Do zkow tz; Herr Revierförſter Se eher
Herr Tägzer; Fr. Eckardt; Gräſt. enth. lſches RentomteHölkag

Allen gutigen Gebern ſagt herzlichen a

n Mit rin
Schwarzen Anzug Sie

zum Abeiſ en
zieher, für Figur päſſ. owie

zu vergeben. Be gueme Abfnbr

Finſnn
Von Kittiwoch den 34. D. s

ab wird in den Hieſtgen Lebens
mittel handlungen der Verkauf
90 Kunſthonig
fortgeſetzt und zwar gegen Ab-
gabe er neutralen Marke r.

e

in von

Pfund Kur ſheutg
Zum reiſe von 25 en

were bfolgt.
Die Verkaufsſtellen haben die

eingenommenen Marken u an
meln und nach beegdigtem Derkauf an die Lebensmtttelperte
lungs ſtelle Am Reurnarrts r
Nr. zur Kontrolle abzuliefern

e 39, Januar 1917.Der Magiſtrat e
Ahſehferkel e e

Nöüſſen.

Mit Wohnhaus
2000 8000 Mk. Anzahlung. zu
kaufen geſucht. Off. u. S M 400
an Hie Exped Bl.2 renundthe Soſſelen
offen Zu erfragen Sasalftr. 2

ID ertes Zimmer
an anſt. Dame zum J. eſpäter zu wer mneten Keiſtſte

Wohnungvon imnaer nebſt Dubebs
ſofort oder ſpäter zu mieten gef.

Angebote e W 805 ndie Exped. d. B
ödllertes mmer

t Klavierbenntung näh Tivolt
oder Domsiertel ſofort geſch
Gefl. e ter T vgen die Exp.

Pferde un man

auch Notſchlachten
kauft zu höchſten Wetſen

Fenx Menlus, Vefer Kelerin Vaar Herren Schalrgleſel,

Käheres Sternberg, Leun Str. 80 30.

Schäfte und Kuderſtiefel (Gr. 28)

Briefmarken,

zu verkaufen. erfragen
wert 4, 2 Tr.

guch ganze Sammlung dal
Sammler (nicht Händler).

Sln gtohes M eriewein

Angebote unter Briefmarken
d. Bl.

zu verkaufen Kl. Sixtiſte 14.

an die Exped. d

Gut erhaltener
zwel ſt ndetſchlitten
zu kaufen geſüchAngebote Fiſcher 19 erbeten.

hat in e größeren Poſten
ab ugeben d(egchähſertele de

„Hergenurger Correspondent
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